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diese mitzunehmen und die Verwundeten — wohl gemerkt nicht transpor¬
table - nackt auf nackter Erd- znrückznlaffcn. Ich selbst hebe es ge ; chen,
wie ein schwer verwundeter Franzose sich etwas Stroh herauholte, um
seinen nackten Leib zu decken . Das ist die Fmcht „ französischer Zivili
fation"

, mit der wir beglückt werden sollten .
Lagny, 29 . Sept. (B .Bl.) Das Fort Nogent sieht stattlich genug
S. Auf dem Plateau des Hügels stehen zwei große Desensivkaserrien ,
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Vom Kriegsschauplätze.
Straßburg , 5 . Okt . (KrlSr.Z .) Dem Vernehmen nach soll aus Tmp--

der ehemaligen B elag erun g S arm ce von Straßbur ^ cin
Mtnes ( 14.) Armeekorps gebildet werden , dem als integrirendcr Theil
auch die großh. badische Felddiviston angehören wird. Diesem Armeekorps
soll eine besondere Aufgabe zugetheilt seyn, zu deren Erfüllung sich das-
usfle bereits ans dem Marsch befindet .

Aus der bayer. Rheinpfalz , 29. Sept . Gestern, den 28 . , machtendie
Franzosen aus Bitsch einen Ausfall , unterstützt von den Kanonen der
Festung . Die Belagcrungstruppen waren abgezogen und wurden durch
neue ersetzt. Diese Zwischenpause benutzten die Franzosen, um sich schnell
mit allem Findbaren zu versehen , was auch vollkommen gelang , denn es
Durde eine Maste Schnaps , Zucker, Kaffee , Tabak rc. nach Bitsch ge¬
schafft ; ich selbst sah wenigstens 70 bis 80 Personen beladen nach Bitsch
gehen. Auch traf ich gestern den Adjunkt Blaise auö Bitsch . Sein
'
Haus wer das erste, das brannte ; er lobt das seine Benehmen der Be-
lagernngstnrppm und erklärte die Beschießung der Stadt Bitsch so : Es

A srpen bei den verschiedenen Ausfällen der Garnison noch unmontirte Na-
^ tianalgarden gewesen, welch: für Bürger gehalten wurden , worauf die

Stadt zerstört worden sey . Eine Masse Bürger von Bisch sey verwundet,
.» ßetödtet , erstickt im Rauche , verschüttet in Kellern und Gemvlben. Kein
rl Kgenthnm sey sicher vor den aus der Schlacht von Wörth nach Bitsch

geflohenen Soldaten, welche 'keine Lösung u . nichts erhalten , sondern auf
das Mitleid der Bürger angewiesen waren. — Nach einer Korrespondenz
der Pfalz. Volksztg . beläuft sich der bayer . Verlust in dem letzten Gefecht
vor Bitsch auf 5 Todte und 16 Verwundete.

— Bon den Aufgaben, die unsere Truppen noch im Elsaß zu lösen
haben, ist weitaus die schwierigste ineEinnahme von Belsort . Belsort
liegt in der sogenannten Bodensenkung von Altkirch, welche sämmtliche
zwischen den Vogesen und dem Imm nach Wittelsrankreich führende Kom¬
munikationen aufnimmt und uiit dem festen Schlöffe von Montbeliard
beherrscht . Belsort selbst ist ein starkes verschanztes Lager für 50,000
Mann . Schon im Jahr: 1847 hatte die an und für sich starke Festung
zwei große Vorwerke k -cheval der Straße nach Kolmar (La Motte « . la
Zettice ) , und seitdem ist der das Noyau umgebende Kuppenkranz mit ab-
gctheilken Werken gekrönt worden , und ck> wird somitvon der Aufopferung
u. Widerstandskrerst der Garnison u . der BevölkerungBelforts abh«ngen ,
ob -es für die gegen Mittel - und Südfrankreich gerichteten Operationen
ber deutschen Armeen ein größeres oder geringeres Hinderniß seyn wird.
Daß es in der Absicht unserer Heeresleitung liegt, die Bildung von Re¬
servearmeen in Lyon -und an der Loire so viel als möglich zu verhindern,
kann nicht bezweifelt Verden, und es darf als bekannt .angesehen werden ,
daß Eyon als großer Waffenplatz, mit derGewehrfabrck von St . Ctienne,
welche jährlich 120,000 Chassepotgewehre liefert, für ft«nzösische Rüstungen
«me sehr große Stütze seyn würde.

— Abermals, am :2 . Okt ., hat , wie der Telegraph gemeldet , ein fran¬
zösischer Ausfall aus Metz stattgefunden, der wie früher eine süd¬
östliche Direktion chatte und die Division Kummer betraf. Er scheint grö¬
ßere Dimensionen gehabt zu haben . Der Mainzer Anzeiger hat die erste
kurze Meldung d«Äbcr , indem tr einer nach Mainz ^ langten Komrspon-
denzkatte entnimmt , daß der Ausfall in der Nacht vom Samstag <mf den
Sonntag stattfand .' .„ Die Operation der Franzosen fand gegen Remilly

^ ■” statt und dauerte dieselbe von Samstag Nachts 12 Uhr 'bis Sonntag Mit-
vonz (Bgg tun 12 Uhr, um welche Zeit der letzte Kanonenschuß siel . Tre Ver-
ler ;eif (u jV£ beiderseits sind nicht gering, der der Franzosen doch bedeutend grö¬

ßer, da sie sich stets in der Offensive befinden . Das 19 . Jnfanörriere -
ziment war abermals engagirt. "

— Der Rücktritt ;des Admirals F o u r i.ch o n vom Kriegsminifteriunl
in Tours und dessen Êrsetzung durch Crer -iieux crjvlgte in Folge von
Streitigkeiten Fonrichon's mit Cremieux und Glais-Äzzvin ; doch bleibt

sprech dvurichon Marinemimster . In Paris ist man ungeduldig , daß dasLvirc -
- Heer zu langsam vovemrückt; Gemral Lesort soll nun die Gliederun§ be¬

schleunigen . — Laut Bericht der Daily News soll General C l u f er e t
Acht , wie erzählt worben, in Lyon gefangen .seyn , sond-um sich nach Mar¬
seille zurückgezogen haben.
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— Unter den mannigfaltigen UAeerrafchunzen , welche die Belagerer »den
Einwohnern von P a reis vorbereitau, verdient die beabsichtigte Ableitung
des Ourcq -KanaleS Erwähnung . Genannter Kanal soll durch die G«ade-
pmnniere bri dem Oute Sevran in das Bächlein La Moree abgelatet
Verden. Der Hauptmann v . Krause ist mit der Ausführung dieser inte¬
ressanten Aufgabe beauftragt worden. Zweck derselben ist een doppelter :

zunächst sollen die Belagerten eines für sie wichtigen Zuflusses beraubt
werden ; ferner soll der durch daS Wasser des Ourcq-Kanals an Bedeu¬
tung gewinnende Vach La Moree die Vertheidigungslinie des Gardekorps
wesentlich verstärken .

— Nach den Gefechtsangaben wird Paris in- folgender Ordnung von
dem deutschen Heere umlagert : Westen u . Südwestm 5 . Korps (v . Kirch -
bach) ; Süden Bayern (Hartmann , v. d. Tann) ; Südosten 6 . Korps
(v. Tümpling ) ; Osten Württemberger (v. Obernitz) und Sachsen (Prinz
Georg) ; Nordosten Gardekorps (Prinz August von Württemberg) ; Norden
4 . Korps (Alvcnsleben ) ; Nordwesten Theile des 13 . Korps (bisher Groß¬
herzog von Mecklenburg ) ; zusammen wenigstens 250,000 Mann.

Bo « der Seme , 25 . Sept . , schreibt Wachenhusen der K . Z . : Eben
um 10 Uhr Abends kehre ich von den Vorposten in Sevres unmittelbar
am Ufer der Seine zurück, wo ich Zeuge der allerueucsten politischen Ver¬
wendung des Luftballons war. Während nämlich schon Vormittags , wie
ich erwähnte, ein Ballon unseren Posten Unterhaltung gegeben hatte, er¬
hoben sich plötzlich gegen zwei Uhr Nachmittags wiederum 2 andere ,
an Stricken aufsteigend , wie ■ alle die , welche man während der vori¬
gen Tage beobachtet hatte , an Stricken nämlich , die sehr wahrscheinlich
durch einen elektrischen Draht die Verbindung mit der Erde unterhalten.
Beide Ballons lösten sich jedoch zu unserem

' Erstaunen von den Stricken
und flogen landeinwärts . Der Zweck ihrer Reise ward uns erst klar, als
plötzlich in der Richtung nach Bongival ganze Packete von weißen Blät¬
tern auf die Erde herabflatterten, die nichts Anderes enthielten , als Hrn.
Inles Fatzre 's Bericht seiner Verhandlung mit dem Grafen Bismarck. Ich
selbst habe leider kein Ex«nplar dieser interessanten Flugschrift vor Augen
bekomme« ; man überbrachte eines derselben sofort dem Kronprinzen. Iu -
leS Favre wählt diesen ungewöhnlichen , aber durch die Verhältnisse ge¬
rechtfertigten Weg , um dem französischen Volke klar zu machen , daß er
die Unterhandlungen mit dem Könige von Preußen habe abbrechen müs¬
sen . Derselbe sey allerdings, erzählt er, nicht abgeneigt gewesen, auf einen
14tägigen Waffenstillstand einzugehen , habe aber das Fort Valerien, das
stärkste von allen , als Pfand »erlangt , ferner die Provinzen Lothringen
und Effeß begehrt , unk , diese Forderungen habe er ablehnen müssen . —
Wo keine Posten und Eisenbahnen mehr die Kommurnkationen urtterhal-
ten, michte also der Luftballon gewählt werden . SeNstverständlvch wird
der elektrische Funken des Patriotismus diese Kunde Jules Favre 's mit
telegraphischer Schnelligkeit durch das genze Land tragen. — Während
die Pariser mit den Departements durch die Luft verkehrten , singen
ihnen unsere Pionniere ihre VerbindrMg im Wasser ab. Bei Bougival
fischte « sie nämlich d«s Kabel in der Seine unter großem Jubel auf,
durchschnitten dasselbe -und singen auf diese Weise die Depeschen des Gou¬
vernements nach Rouen auf . In Paris war man höchst verwmrdcrt , als
aus die Depeschen gar leine Antwort zurückkam. .„Wir verlangen eine
Antwsrt ! " lelegraphirte man einmal über das andere . „ Euere Batterieen
sind zu schwach, verstärkt sie doch !" «Leider war es nicht möglich , einen
Telegraphenbeamten gleich herbeizuhvlen , um durch Hilfe desselben daS
Pariser Gouvernement zu naSführcn «md ihm weitere Mitthekkungen zu
entlocken , die gewiß Zanz interessant gewesen wären. Man wird heute
Abeud in Paris sicher .gemerkt haben , was passtrt ist. Mit der Auffischnng
des Seinekabels war auch die Sprengung der Brücke verknüpft , die unter
großem .Qualm zusammensank . Ich fürchte , wir werden uns doch wohl
auf eine längere Belagerung gefaßt machen können. Indcß auch die Ei¬
senbahnverbindung um Metz herum ist, wie ich höre, jetzt vollendet , und
so ist denn die Komuumikation mit dem Vaterlande wesentlich erleichtert .

(Aus dem Tagebuch .einesArztes. Donntagsbl .) Bionvillc „ 26 . Aug.
Die gräßlichste Wunde , und zwar ein lllnicum, habe ich bei »inem Sol¬
daten vom 12 . preuß . Äegimente gefunden, dem -ich den Boden einer
Granat;, 5 Zoll im Durchmesser , « ,s dem Oberschenkel heransschneiden
mußte. — Hier fielen .uns zwei französische AmbulaucenAmit -vielen Ver¬
wundet«« und Aerzten an die Hände. Natürlich blieben ssie -auf Grund
der Genfer Konvention völlig unangefochten und durften die Aerzte am
28 . Aug. mit den trauchwrtablcnVerwundeten nach Wetz gehe«, während
die zu schwer Blesfirten zurückbliebcn. Da haben wir, in unseren Neben -
cinanderwirken, so recht die Gelegenheit . gehabt , de« -Segen „französischer
Humanität" kennen zn lernen . Ich würde einen Hund nicht so liegen
lassen , wie unsere französischen Kollege « rs mit ihren Schwerverwundeten
getha« haben. Diese hwttsy, als jene «in 12 Uhr «Lsbrachen , rwch keinen
Bissen zu «essen erhalten, .«gleich von mir selbst am frühen Morgen den
französischen Aerzten für -jeden ihrer Verwundeten dieselbe Ration wie
für unsere eigenen zugetheilt worden ist . Sie hatten schöne Zelte (wir
haben bis jetzt noch keine) und haben die unglaubliche Barbarei begangen .

dicht neben ihnen eine Art Mastbaum , der in der Mitte etwas einem
Mastkorbe Aehnliches hat, und an welchem sich Stricke und Stangen be¬
finden , der also wahrscheinlich zum Beobachten und Signalistren dient.
In ziemlich weiter Entfernung von dem Hauptwerk befindet sich an der
Hügelspitze ein kleineres , zwischen beiden an der Lehne ein Zeltlager . Mit
einem guten Glase kann man deutlich die Uniformen der Leute erkennen .
Die Schildwache wandelt auf und ab . Um die Geschütze herum stehen
Kanoniere , und in der Nachmittagsstunde machen auch wohl ein paar
Damen einen Besuch , zu deren Unterhaltung dann ein paar Schüsse ab¬
gefeuert werden . . . . Rings um Paris schaufelt und grübt der deutsche
Soldat mit einem Eifer, wie er den Heeren der alten Römer nachgernhmt
wird. In langen Linien ziehen sich oft doppelte und dreifache Schützen¬
gräben hin, die Steinmauern der reizendsten Villen sind mit Schießschar¬
scharten und Vanquets versehen und Barrikaden sind aufgeführt , denen
Rochefort seine Bewunderung nicht versagen könnte. Man richtet sich
offenbar auf alle Möglichkeiten ein, u . Alles geschieht unverkennbar nach
einem ineinandergreifenden , wohl überdachten Plane , in welchem jede
Nuance der Oertlichkeit sorgfältig erwogen worden ist. Und nicht bloß
auf diese Weise ist der Soldat fleißig . Hier ladet er die von dem Feuer
der Francs- tireurs verschont gebliebenen Getreidehaufcu (man schätzt den
Werth eines einzigen auf 1000 Thlr .) auf Wagen, in den Dörfern hört
man daö Geräusch des Dreschflegels , der von den Soldaten geführt wird,
der Soldat setzt die Windmühle auf der Anhöhe in Bewegung, leert die
Gemüsefelder, gräbt Kartoffeln und liest, sogar mehr als gut , die Trauben ,
die jetzt glücklicher Weise reif sind , in den Weinbergen . '

Ars s«r Moselle bei Metz , 28 . Sept. (Mhm .J .) Wie wir aus
deutschen uns zugesendeten Zeitungen erfahren müssen , hat das hessische
Kriegsministerium die Verpflegung der hessischen Division als
eine der zufriedenstellendsten auf dem Kriegsschauplatz - bezeichnet, — ach ,
wenn es in Wirklichkeit sich nur so verhielte , wir wären glückliche Men¬
schen . Ein Loch mehr in den Korpus per Tag und Kompagnie ist nichts
so Säircckliche «, die Wunden heilen , aber Hunger thut weh ! Eine Woche
lang im Bivouak unter wolkenbmchähnlichem Rege » und Sturm und
kein Schiru « dagegen , deS Morgens einer den andern aus dem Schlamm
des lehmigen Bodens gezogen , manchmal bis au die Knie im Wasser
gestanden, das ist keine angenehm : Lage, aber dabei noch den Superlativ
des Appetits, immensen Hunger, leiden müssen, geht über das „ Bohuen -
lied" . Wir schlugen die Franzosen bei einem der letzten Ausfälle nicht
allein wegen der chhrc so kräftig zurück , nein , es hatte unser rasches Vor¬
dringen noch eine weitere und sehr tröstliche Aussicht . Die Franzosen hat¬
ten ein« Anzahl Fourgvns hinter sich , daß die Franzmänner ganz aus-
gezeichnctcn Zwieback besitzen , wußten wir und da ruhten wir «nit dem
Geschwindschritt nicht , bis Fourgvns und Zwieback unser waren. Ter
Letzere schmeckte, Hurrah , der französische Zwieback lebe, er hat uns nach
viertägigem Darben den Hunger, den wir trotz Kriegsministerial-Ansich «
in Wahrheit hatten, gestillt .

DrMtvc -ri -chte .
XX Berlin , 7 . Okt. Bezüglich des von der Situation veröffentlichten an¬

geblichenManifestes Napoleons wird versichert, daß ein Schriftstück ähn¬
lichen Inhalts nicht ins Hauptquartier gelangte , daß die Beziehung des
Schriftstückes auf die Unterredung des Kaisers mij dem König in das
Gebiet der Erfindung gehört und das Ganze zweifellos falsch ist.

j XX Tours , 6 . Okt . Aus Maus wird gemeldet, es Hütten bedeu -
! Lende fewdliche StreiLkräfte mit zahlreicher Attillerie Pacy sur Eure und
Vernon (-beide Dep . Eure , Arr. Eyrcux ) nach kräftigem Widerstand von
Seite der Nationalgarbe besetzt.

XX Brüssel, 6 . Okt . Die Etoile berichtet : Es wurde ein Bataillon Kara¬
biniers nach Bevcrloo gesandt, weil unter den Gefangenen Befrciungsab -
ftchteu erkennbar sind. Die nöthigcn Maßregeln sind ergriffen . Dir Ge¬
fangenen werden in die Garnisonen vertheilt werden . — In der Provinz
He nn eg am finden Truppenbewegungennach der Grenze statt . Diese Maß¬
regel hängt mit der Belagerung von Btezicres und Ziocroi durch die
Preußen zusammen.

X X Florenz , 6 . Okt . Der Zeitung Roma zufolge bezweckt die Reise
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Fdchrl der schweiz. AborÄnnng in das belagerte Straßburg . (Forts .)
Auch für Nichtmilitärs ist das Leben in deu Trancheeu höchst intcres-

sant, wenn schon die Situation zwischen zwei Fauern nichts weniger als
. annruthig " war. Hinter uns spielte eine deutsche Batterie , vor uns spie
bie Festung ihreGranaten Wer unsere Köpfe aus ; das eigenthümlich zischend
schrillende Sausen der BoMen , der alle Augenblick: ertönendeRuf „Du-
4m" , das Einschlagen von Bomben in nicht allzi^ roßer Entfernung , kurz
die ganze Situation war der Art, daß wir nicht langer, als nüthig war,
um die eigentliche Belagerungsarbeit zu sehen , daselbst verweilten . Wir
bewunderten den frohen Humor , uiit dem die Truppen diesen mühsamen
und gefährlichen Dienst verrichteten . Ueberhaupt mag hier die Bemerkung
kmgeschaltrt werden , daß das Benehmen der Soldaten überall und be¬
sonders in den Quartieren als ein musterhaftes bezeichnet werden muß,
w«e wir vielfach Gelegenheit hatte», uns zu überzeuge «. Dankbar für die
glückliche Bewahrung bei dieser nick)t ungefährüchen Kriegsexkursion kehr -
rl mi!et »Generalhauptquartier " zum gastfreundlichen Notar in
^ ver>chüzzolzheim zurück , wo wir , um den Erfolg des Tages zu krönen ,ein vermndliches Schreiben von General Uhrich und die Einladung, mor-

^ raßburg zu kommen , vorfandcu. „ Pour ma pari, " schrieb
ryrtcy u . A . , „so ne saurais trop Vous remercier de la noble ini-
latiye que Vous avez prise, et je veux avant Votre entree dans nos

mnrs Vous expnmerjoute ma gratitude personelle . . . ."
JöoniUag, der 4 . September, dieser ewig denkwürdige Tag , brach mit
v cm Sonnenglanze an . Schon um 8 Uhr waren wir in Eckbolsheim,
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^ ^ ußl,che Parlamentär begleiten sollte. Da wir aber erst

hfl- f? Eet wurden , benutzten wir die Zeit , in
Watte einer Malzfabrik dem Bombardement zuzusehen. Die
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ni> °^ /rhalb Straßburgs gaben uns einen Dor-

b" emes solchen Belagerungskrieges mit allen seinen
sie?» iGilgen Folge» . Gegen 11 Uhr schwiegen di- beidersei-" « r - °uf der Route Eckbolsheim -Königshofen; wir machten
net

* ! ,« ? Weg. Unmittelbar Vor unserem Aufbruch hatten noch Gra-'cu au« der Feyuna e«ne Bierbrauerei hart an der Straße in Königs¬

hofen in Brand geschossen. Wir mußten an dem lichterloh brennenden
j Gebäude vorbei . Kein Mensch kümmette fich um den Brand ; Königsho-
! fen ist von den Bewohnern verlassen ; nur hinter dicken Bäumen u. star¬
ken Mauern stehen die äußersten Borposteu auf der gefährlichen Wacht.

Der Trompeter und der Parlamentär mit der weiße« Fahne retten vor-
«aus. Wir folgen schweigend, jÄer durch de« bewältigenden Eindrsck ernst
Hestimmt ; schcLlrig dröhnt das Schmetter» Ler Trompere , wiedechallend
von Ken Mauern leer gebrannter Stätten. Bon Zeit zu Zeit ist eine
Barrikade, wovnt alle Wege keNammelt sind, zu passirere. Endlich außer¬
halb Königshof«err winkt von wertem die weiße Fahne des französtschen
Offiziers . Während der preußische Parlamentär von einem strähnen
Gardetrow.petcr begleitet war, hatte der sranzöfisthe , Kapitän Dcprez , ei¬
nen schmucken Htssaren mtt Fahne und Trompeter zur Seite . Militärisch
höflich, ja freundlich war das Reudez-vous der Offiziere. Die Briefe wer¬
den abgegeben » der ReceS cingehändigt, und nun geht's unter der fran -
zösische « Eskorte in die Festung hinein , zuerst über einen Talus, durch
bescittgte spanffche Räter , zur porte nationale , hinter welcher der wie
ein Sieb durchsck )offe»e „ weiße Thurm " einen charakteristischen Hinter- ^
grund bildete . Hinter deu Wällen tauchen maffeuhaft die frLnzösischen
Soldaten hervor , welche gerne die Gelegenheit benützen , wieder einmal
ungestraft von den feindlichen Kugeln über die Wälle hinaus ins Land
zn sehen ; unheimlich starren einem die messingenen Schlünde in den
Schießlucken entgegen .

Die Fallbrücke ist herunter gelassen, das große Thor öffnet sich : welch'
unerwartetes Schauspiel bietet sich unfern verwunderten Augen dar ! Im
Thorweg steht dicht gedrängt die ganze Commission municipale, wohl 40 Per¬
sonen , in Gallakleidung, um uns festlich zu empfangen und zu begrüßen,
umringt von der Menge der herbeigeeilten Bürger . Ehe wir 's uns ver¬
sahen . ist ein Kreis um uns gebildet . Der Aiaire, Mr . Human« , ein
würdiger, alter Mann, mit den Amtsinstgnien angcthan, verliest mit be¬
wegter Stimme (französisch) eine Adresse. Wie er auf die Zerstörungen
besonders der Kirchen und Bibliothek hinweist, übernimmt ihn die Rüh¬
rung : ««outenez-moi je 8uis *

emB, » sagte er leise , und gcslützt von den

zunächst Stehenden beendigt er mit zitternder Stimme die Ansprache ,
worauf ein donnerndes „Hoch " auf die Schweiz ertönte. Ergriffen von
dem gewaltigen Eindruck des Augenblicks war es keine leichte Aufgabe
für Herrn Dr. Bischofs , französisch zu antwotten. Kurz , aber herzlich
verdankte er diesen unerwattete» Empfang und schloß mit deu Worten :
«neus repondrons par le fait !» Beim Thor standen offene Wagen be¬
reit, um uns «aufzunehmen ; wir weigetten uns aber entschieden, einzu -
steigsi, da wir weder zu Ostentation , noch zn einem Festzug Veranlas¬
sung geben wollten. Rechts und links am Arm genommen , gings nun
zu Mß in die Stadt ; vergebens versuchten mir, Seitenwege einzufchlagen :
wir rmrßten dem Drängen nachgeben und unter lautem Vive la Suiase*
Rufe « «der Meng: durch die «Hauptstraße zum Hotel de Commerce ziehen ,
wo die Commission municipale ihre Sitzungen hält , da der Sitzungssaalin der Mairie gänzlich zusammengeschvssenist. Hier hielten wir nun kurze
Ansprachen, erklärten daS Programm , daS wir zu diesem Ende und um
der Diskussion eine feste Grundlage zu geben, entworfen hatten, u. über¬
gaben die Angelegenheit der städtischen Behörde zur Ausführung. Da die
Menge noch draußen harrte, zogen wir uns durch ein Hinterthürchen zu¬
rück und lleßen uns durch den Maire und einige Stadträthe nach der Di¬
visionskommandantur zu General Uhrich führen .

In einem bescheidenen Parterregemach des Quartier de la 6me Di¬
vision hat General Uhrich seinen Sitz . Ein Mann von 60 Jahre », von
kleiner, gedrungener Statur , zeigt Uhrich das feine und äj -valereske Be¬
nehmen des ftanzösischen Offiziers. Sein Empfang entsprach vollständig
der an uns gerichteten Einladung , und in Folge der Unterredung mit die¬
ser durch die heldenmüthige Vertheidignng Sttaßburgs historisch berühmt
werdenden Persöu !id>kett drängte sich uns Allen die Ueberzcugung auf,
daß, was uns schon im preußischen Hauptquartier angrdeutet worden war,die Verschuldung gegenüber der Bürgerschaft , durch Vorenthallen der von
Werder'schen Mittheilungen , betreffend das Bombardement, wohl mehr ge¬
wissen Persönlichkeiten des Kriegsrathes, als dem General selbst zur Last
falle ! Item , wir haben dies nicht zu beurthcilen , uns genügte das theil-
nehmende und freundliche Entgegenkommen . Unter den anwesenden sran-



des Herrn Tlj ierS nach Florenz , die in Nizza heroorgctretenenTren¬nungs - Umtriebe zu besprechen, z« deren Unterstützung in Florenz ein Aus¬schuß gebildet ist .

^ Jules Favre beim Grafen Bismarck . UI .
Tie Politik ist als Lehre die Wissenschaft des Möglichen , als Anwendungdie Kunst des Erfolgs , und das Eine schließt das Andere nothwendig in sich .Tie Geschichte lehrt , daß di: Kunst des Erfolgs nur den handelndenStaatsmännern geglückt ist , die im Voraus das Mögliche erkannt undim rechten Augenblicke mit unbeugsamer Festigkeit durchgesetzt haben . DerGraf Bismarck gehört zu ihnen im eminentesten Sinn . Die Erfolge von1864 und 1866 haben es bewiesen , die von 1870 werden es ferner be¬weisen. Sein Verfahren ist jetzt , wie damals , vollständig korrekt. Biszur Stunde hat er alle GestchtSpunkte fern gehalten , die zu unmöglichenund dämm unpolitischen Folgerungen drängen müßten . Frankreich gegen¬über beruft er sich nicht auf alte Rechte des deutschen Reichs , weil unser !ganzes heutiges Stavtensystcm auf der Vernichtung des heil , römischen !

Reichs deutscher Nation bemht , und darum die Erneuerung derartigerAnsprüche geradewegs in ein Chaos führen würde . Er beruft sich ebenso ;wenig auf daS Recht der Nationalität , weil dieses an der Spitze einerMillion deutscher Bayonnete ausgesprochen , einer Kriegserklärung an Ruß¬land , Oesterreich , die Schwei ; gleich käme , an die ja kein vernünftigerMensch denkt. Weder mit dem einen , noch mit dem anderen Gesichts¬punkt war nachzuweisen , daß wir gerade diese und keine andere Grenzehaben müssen ; jeder von beiden aber würde eine Kette zunächst von Pro¬testen , dann von Konflikten hervvrgerufen haben . Darum beschränkte ersich auf die Beweiskraft einfacher Wahrheiten , über die unter Unverblen¬deten kein Zweifel feyn kann und mit denen sich das mögliche Maß un¬serer alten Ansprüche , wie unserer Nationalität sehr wohl verträgt .Der erste unter dem 13 . Sept . von Rheims , der alten KrönungS -stadt , ausgegangene Erlaß stellt drei Sätze auf , die aüch in der Unter¬redung mit Jules Favre wiederkehren :
1 ) Ter Krieg ist ein Werk Frankreichs , nicht eines einzelnen Macht¬habers , der Ausfluß eines Geistes der Herrschsucht, der Eroberungslust ,der in diesem Staate sich immer gleich geblieben ist, wie auch seine Formwechseln mochte.

2 ) Keine Schonung des Siegers wird diesen Geist beschwören . „ Esist die Niederlage an sich, es ist unsere siegreiche Abwehr ihres frevelhaf¬ten Angriffs , welche die französische Nation uns nie verzeihen wird . Wennwir jetzt ohne alle Gebietsabtretung , ohne jede Kontribution , ohne irgendwelche Vortheile , als den Ruhm unserer Waffen , aus Frankreich abzözen ,so würde doch derselbe Haß , dieselbe Rachsucht wegen der verletzten Eitel¬keit und Herrschsucht in Frankreich Zurückbleiben und sie würde nur ansden Tag warten , wo sie hoffen dürfte , diese Gefühle mit Erfolg zur Thatzu machen . "
3) Darum zwingt uns die Nvthwehr , Bürgschaften zu fordern , die unskeineswegs den ewigen Frieden mit Frankreich , wohl aber Schutz gegenden Ueberfall unserer bisher wehrlosen , offenen Grenzen gewähren . „ DieseBürgschaftcu haben wir nicht von einer vorübergehenden Regierung Frank¬reichs , sondern von der französischen Nation zu fordern , welche gezeigthat , daß sie jeder Herrschaft in den Krieg gegen uns zu folgen bereitist , wie die Reihe der seit Jahrhunderten gegen Deutschland geführtenAngriffskriege unwiderleglich darthut . Wir können deßhalb unsere Forderungenfür den Frieden lediglich daraus richten , für Frankreich den nächsten Angriff aufd'

re deutsche und namentlich die bisher schutzlose süddeutsche Grenze da¬durch zu erschweren, daß wir diese Grenze und damit den Ausgangspunktfranzösischer Angriffe weiter zurückzulegen und die Festungen , mit denenFrankreich uns bedroht , als defensive Bollwerke in die Gewalt Deutsch¬lands zu bringen suchen .
"

Genau dieselbe Beweisführung durchzieht die Unterredung mit I . Favre .Hier aber betonte Bismarck daS Gesetz der Noth , unter dem wir handeln ,mit solchem Nachdruck , daß er sagte : „ Ich weiß wohl, daß die Bewoh¬ner von Elsaß und Lothringen von unS nichts wissen wollen . Es wirdeine große Last für uns seyn, aber wir können nicht anders , wir müssensie nehmen .
" Ucber die Zweckmäßigkeit der Grenze Metz -Chateau -Salins -Soiffons , die jedenfalls mit der Sprachgrenze nicht stimmt , enthalten wiruns des Urtheils . Wider die Grundsätze der BiSmarck '

schen Beweisfüh¬rung läßt sich nichts sagen . Auch Jules Favre hat nichts dagegen einzu -wmden vermocht , was irgend welche Kraft hätte . In diesem für dieOeffentlichkeit bestimmten Berichte mußte er die ganze Wucht seiner Gegen¬gründe wirken lassen , damit die Welt richte zwischen ihm und Bismarck ,und waS weiß er zum Besten zu geben ?
„ Ich stand für Frankreichs Friedensliebe ein "

, sagt er . Die Bürgschaftdes Herrn Mvre gegen die Erfahrungen von drei Jahrhunderten ! Undder Jubel i» Senat und gesetzgebendenKörper , der Kriegsfanatismus imVolk und in der Presse : das Alles war nur blinder Lärm ? Fürwahr ,die bloße Möglichkeit eines solchen Lärms beweist die ewige Feuersgefahr .Gegen die Behauptung , der Geist der französischen Nation sey die Ge¬fährdung des Friedens , konnte sich Favre aus seine persönlichen Gesinnun¬gen und die einiger seiner demokratischen Freunde berufen , gänzlich waf¬fenlos aber war er gegen die Worte Bismarcks : „ Sie werden ebensowenig die Kapitulation von Sedan vergessen, wie Waterloo und Sadowa ,welches letztere Sie nichts anging .
"

Darauf , d . h . auf den Hauptpunkt ,hatte der sonst nie verlegene Advokat schlechterdings nichts zu erwidern ,denn — er selber gehörte ja zu Denen , welche der Regierung unaufhör¬lich Sadowa vorgeworfeu , und deßhalb sich mitschuldig gemacht hattenan Allem , was die Regierung that , um den Fehler von 1866 wiedergut zu machen . Jules Favre 's ganze Weisheit bestand in einer Ableh¬nung , die dem päpstlichen Worte Ikon possumus ! gleich kam.Die Schilderung , welche Hr . Favre von seinem Gemüthszustande wäh¬rend dieser peinlichen Unterredungen entwirft , ist tief ergreifend . Da dieUebergabe von Straßburg verlangt wird , springt er vor Schmerz in die

zösischen Generalen traten wir besonders mit Admiral Excelmans , der dieRheinflotte hätte kommandiren sollen , in näheren und angenehmen Ver¬kehr. Nachdem wir endlich auch hier unsere Geschäfte erledigt, besichtigtenwir , stets die geschützte Seite der Häuser innehaltend , die Zerstörungender Stadt , nicht ganz verschont von den , wenn auch nicht allzu zahlreichüber dieselbe hinsaufenden Granaten , von denen eine in fast unmittelbarerNähe vor uns auf einem Dache platzte, so daß Ziegel - und Bombensplit¬ter vor unsere Füße flogen . Nachdem wir uns vom Schrecken erholt , ho¬ben wir noch warme u . pulverige Bombenstücke zum Andenken auf . (F . f.)
(Eine kleine Verwechselung .) Aus Rheims wird dem Hurrah folgendeAnekdote geschrieben : „ Am Nachmittag des 5 . zog König Wilhelm einund Alles strömte auf den Platz , um ihn und seinen berühmten Mini¬ster-Präsidenten zu sehen ; aber Viele kamen zu spät und ärgerten sichschwer darüber . Dazu gehörte auch ein wohlhabender Rentner , der sichsehr unglücklich darüber geberdete. Dem wackeren Franzosen sollte abereine unverhoffte Freude zu Theil werden . Eine halbe Stunde späterkommt der Büchsenmacher Gregor vom 2 . Bataillon des 1 . Oberschlesi¬schen Infanterie -Regiments Nr . 22 . in das ihm dort angewiesene Quar¬tier . Ter Franzose , ein feiner Mann , fragt nach der Charge , so gut ersich verständlich machen kan«, und der Oberschlesier verdolmetscht : „ Gre¬gor , BüchSmaker ! " — Da wirft der kleine Franzose entzückt dir Armein die Höhe : „ Kismsrek , le eelelirs Bismarck ! Ok quel plaisir , quelkonneur !“ Und er springt dem eker ami Bismarck an den Hals , herztund küßt ihn , und der Psendo - DundeSkanzler hat seitdem die Prachtstubeim Hause und Alles , was das Herz begebrt . Es war vergeblich, daß derbrave „ BüchSmaker " den Jrrthnm aujzutlaren juchte . " (Demnach scheintder von anderer Seite gemeldete ingrimmige Haß gegen Bismarckwenigstens nicht ausnahmslos zu seyn.)— Aus Ingolstadt bringen die OrtSbläiter mehrere Einzelheiten überdie standrechtliche Erschießung des französischen ^Sergeanten Hamel .Derselbe hatte iu betrunkenem Zustande sich sehr exzessiv benommen , undbei seiner Verhaftung sich thätlich an dem wachehabenden Leutnant ver -

Höhe und ruft : „ iie vergessen, daß Sie zu einem Franzosen sprechen"
,und da dies Verlangen wiederholt wird , da glaubt er zufammenzubrechen ,er wendet sich ab , um die Thränen zu verschlucken , die ihn ersticken undbringt mühsam einige Worte des Abschieds hervor .Wir sind außer Stande , dies Bild der Zerknirschung und Verzweiflunganders , als mit tiefer menschlicher Theilnahme zu betrachten , aber Eineskönnen wir nicht unterdrücken : Die Franzosen fühlen heute zum erstenMal am eigenen Leibe, waö alle ihre Nachbarn unicr ihren Schlägel : sooft empfanden , was es heißt , in solchem Krieg besiegt zu seyn . So wieI . Favre vor Bismarck , so hat einst die preußische Königssamilie vorNapoleon I . den Kelch des Besiegten bis zur Hefe geleert, und was heute9 . Favre beim Namen Straßburgs empfand , daS schnitt einst der Köni¬gin Luise durch das Her ;, als sie vergebens um Magdeburg gefleht.I . Favre sagt in seiner letzten Depesche an den Grafen Bismarck :„ Was mich betrifft , so bin ich mir bewußt , Alles gethan zu haben, da¬mit das Blutvergießen aufhvre und den beiden Nationen der Friede wie-dergegeben werde, für die er eine große Wohlthat seyn würde . "

DaS können wir nicht gelten lassen . Ein Minister , der nach zehn ver¬lorenen Schlachten ohne Vollmacht , ohne Auftrag , ohneAnerbieten irgend welcher Art , ja ohne den Willen , sich auchnur persönlich irgendwie zu binden , vor dem Sieger erscheint , um einenFrieden zu verlangen ohne entsprechende Opfer , im schlimmsten Falleeinen Waffenstillstand zu begehren , der dem Gegner nicht die mindestenBürgschaften gibt , der hat für den Frieden nichts gethan , der hat nurvon Neuem gezeigt, daß auch die Republik in diesem Kriege nichts lernenund nichts vergessen will . Ihre Geschicke müssen sich erfüllen .

Karlsruhe , 5. Okt . Das Bervdngs .-Blatt der Direktion der Großh .Berkehrsanstalten Nr . 8V enthält : 1) Die Aufnahme der ungarischen Ost¬bahn in den Verein deutscher Eisenbahn - Verwaltungen , 2 ) Nachträge( 7 . u . 17 .) zum Tarife der westdeutschen Verbandstationen , 3 ) die Wie¬deraufnahme des seit 25 . Aug . d. I . beschränken und seit 24 . v . M .gänzlich eingestellten Güterverkehrs auf der Main -Neckarbahn vom 1 . d.ab, 4 ) den Güterverkehr im westdeutschen Verbände vom 1 . d . an betr .6) Die BahnarbeiterPet . Hund und Jos . Fleck von Reckarhaufcn , so¬wie Pet . W e n z von Edingen dürfen nicht mehr im Dienste der Verkehrs¬anstalten verwendet werden . 6) Die Aufhebung der seit 1. Nov . v. I .bestandenen Gebührenermäßigung für Preßdepeschen auf der Strecke Malta -Alexandria mit 1 . Okt . d . J . betr . 7) Dienstnachrichten : Entlassen wurde :Eisenbahnschaffner Joh . Kö b erlin u . TelegraphengehilfmLuise Eb er -hard , beide auf Ansuchen .
Karlsruhe , 7 . Okt . (KarlsrZ.) S . K. H. der Großherzog habensich unter dem 3 . Juli d . I . allergnädigsi bewogen gefunden , demSchloßverwaltcr B o r h o in Mannheim die kleine goldene Verdienstme¬daille zu verleihen .
Berlin , 3 . Okt. Man schreibt der N . Pr. Ztg . : „ Von dem rhei¬nischen Uhlanenregiment Nr . 7, welches bekanntlich in Ver¬bindung mit einem Bataillon des 40 . Infanterieregiments die erste Wachtam Rhein bei Saarbrücken bildete , haben für diese Leistungen , sowie fürkühne, erfolgreiche Rekognoszirungsritte vor Metz , außer dem Komman¬deur Oberstleutnant v . Pc fiel , die Rittmeister Frhr . v . Le Fort undv . Luck , sowie die Premierleutnante v . Müller l ., v. Müller II .^ Brüder ) und v . Voigt das eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten . " — DiePost schreibt, daß zur Bekleidung der beinahe ohne Ausnahme völlig abgerisseneingebrachten Gefangenen alteNuifmmen , die bereits in denKleider -handrl übergegangen waren , angekauft werden mußten , nachdem die zu -rückgesetztcn Bekleidungsbeständc der Montirungskammcr vollständig zurVerwendung gekommen waren . In den verschiedenen Gefangenendepotsarbeiten Militärschneider noch jetzt Tag und Nacht , um für die ArmeeSeiner Majestät des Exkaisers aus alten Uuisormstücken dir nothwendigeBekleidung herzustellcn .

Berlin , 5 . Okt. (Prov .-Korr.) Der innereZerfall Frankreichs ,welcher immer größere Fortschritte macht, hindert jede wirksame neue Or¬ganisation . Die einstweilige Regierung , deren Hauptsitz für die Landes¬verwaltung jetzt in Tours ist, scheint nur in einem kleinen Theile Frank¬reichs Gehorsam zu finden : im Süden , in Lyon , Toulouse u. s. w. ha¬ben sich besondere, noch radikalere Regierungen gebildet, welche ihre eige¬nen Wege gehen. In anderen Theilen Frankreichs beginnen sich die An¬hänger der kaiserlichen Negierung wieder zu regen . Nirgends aber hat dieeinstweilige Negierung Mittel in Händen , sich Ansehen und Geh »rsamzu sichern. Während sie demzufolge außer Stande ist. Neue wirklicheHeerezu bilden, sind die von ihr inö Leben gerufenen Haufen sogenannter „Freischü¬tzen
"
, welche dazu bestimmt sind, den Feind überall im Rücken anzufallenund zu beunruhigen , — durch ihre Räubereien und Meutereien vielmehreine Plage für die französische Bevölkerung selbst geworden . Das Vvrrü -cken unserer Reiterei in der Richtung auf Tours hot die einstweilige Re¬gierung , der es an jedem zuverlässigen Schutze fehlt , bereits zu Vorberei¬tungen einer weiteren Verlegung ihres Sitzes nach dem Süden bewogen .Ebenso glaubt man bereits Vorsichtsmaßregeln zum Schutze der Hafenstädtegegen Angriffe Seitens unserer Truppen von der Landseite wessen zumüssen . Die Regierung in Paris selbst steht augenscheinlich unter derHerrschaft der Masse , welcher auch der General Trochu mit Verläugnnngseiner besseren militärischen Einsicht zu schmeicheln und nachzugeben ge-nöthigt ist . Es liegen mehrfache Anzeichen vor, daß in den Straßen vonParis innere Kämpfe stattgefunden haben u . daß die besonneneren Kreiseder Bevölkerung durch die Gewalt der untersten Bevölkerung niedergehal¬ten werden . Inzwischen ist Alles vorbereitet , um zum Angriff gegen dieForts und zur Beschießung von Paris zu schreiten. Das Belagerungsge¬schütz ist von Meaux trotz aller Schwierigkeit der Wege an Ort undStelle geschasst. Nachdem die erste Periode der Belagerung , die Einschlie¬ßung , so vollständige Ergebnisse gehabt hat , daß in der That eine ganze

Bevölkerung von 2 Millionen Menschen Durchaus abgesperrt ist, tz— - .i auch die zweite Periode um so mehr Erfolg , als sie sofort mit j! Nachdruck angefangen werden wird . Der Muth und dieder Pariser Bevölkerung werden erst jetzt ihre entscheidende Probe ,i stehen haben . '
,Cietti » , 4 . Okt. In der Londoner Pall Mall Gazette ist mStettin , den 4 . Sept . 1370 . Auf Gmnd der in den fremdländisch^

'! "\ a r>tun gen veröffentlichten Nachrichten und Aeußerungen über unser ^betheucrn wir Unterzeichnete , Kriegsgefangene der Kapitulation bo
*

dan , mit der vollsten Energie ihrem Baterlande ergebener Herze,, (5wir über jene Kapitulation durchaus in Unkenntniß gelassen wurden ^ »twaSdaß man uns nie über diese Angelegenheit befragt hat . Im andern - f msidigwürden wir uns derselben mit allen Kräften widersetzt haben. [j ^
inlGefangenschaft ist eine Protestation gegen einen unerhörten Akt , ^

Bl®
(.gJfider Weltgeschichte ohne Beispiel und dessen Verantwortlichkeit aus 6Urhebern lasten wird . "

Folgen die Unterschristen , an der Spitze die mbemen der Generale Lartigue und Ducassc . — Sollte das Schriftstück „ ^ J § avVermachen authentisch seyn, dann bildet dasselbe gewiß einen festst
““

Beitrag zur Beurtheilung des Geistes im französischen Heere ; einen z könnitrag , der es begreiflich erscheinen läßt , daß nach jeder Widerwärti Ufa rcZuchtlosigkeit und Unordnung unter den Franzosen in grellster Weist ^ „imgäivortreten . Wie kann man cs den Soloaten verargen , wenn sie bei ! Ästchendan , neuestens bei Straßburg u. s. w. ihre Offiziere Berräther nangh ^ Stadtso bald Generale und Stabsoffiziere keinen Anstand nehmen , die Au«, lnun gen ihrer Chefs in der oben geschilderten Weise zu kritisiren .
"

„ 0fetFrankfurt a . M , 4 . Okt. (Sch .M .) Die in Lima (Peru) woh^ ^ gud .
'den Frankfurter haben eine Sammlung für die verwundeten deuhst -.ftaftathKrieger veranstaltet , die 24,000 Dollars ergeben hat . Krümme'cs: Aus der baffer . Rheinpfalz , 23 . Eept . Sämmtliche Schulen esder Pfalz wurden durch königl . Regierungsverordnung beim Ausbruche KJ 50 Ddeutsch-französischen Krieges geschloffen. Da nun in Folge der glänzevKr WinkSiege unserer Heere alle bezüglichen Befürchtungen beseitigt sind, so gS » noch ;den schon an , Anfang d. M . viele Schulen , zumal Volksschulen , wiKuischlareröffnet , und bis zum Anfang k. M . werden alle Schulen der Pfalz Ks pichender beginnen . Bei dieser Gelegenheit müssen wir hier eine Klage wiyMcmbwdeholen , die schon so oft von Schulmännern der Pfalz vorgebracht wüK, . Esdie Klage nämlich über den Mangel einer reger », nachhaltiger » TheiinahMTl,eiltan dem höher « Volksunterrichte der Pfalz . Und in der That , es ist daÄsehr gut gesorgt, wie haben ein Realgymnasium in Speyer , Handels - 13Gcwerbschulen in Speyer , Landau , Zweibrücker «, Kaiserslautern undstadt . Leider sind aber die ober » Klassen dieser Schulen im Verhältnisden untern sehr schwach, höchstens von ein paar Schülern besucht. Sydie für die zu Lautern gegründete landwirthschastliche Wiuterschule u . vnische Fortbildungsschule für die Pfalz

'
gehegten großen Erwartungenden getäuscht, indem dieselben ebenfalls schwach besucht waren . So hiz . B . die technische Abtheilung nur 1 , die mechanische nur 3 und die k ,gewerbliche gleichfalls nur 3 Schüler . Nach deui neuen Wehrgesetze fctfihigt auch ein gewerbliches Abfolutorium zum Freiwilligendienst in der 'mee ; man glaubte , es würde dies von guten Folgen für den Besuchvbern Klassen der Gewerbschulen seyn . Leider ist dies bis jetzt nichtFall gewesen.

4 « Stuttgart , 2 . Okt . Aus die Einladung des hiesigen Ausschuss «der deutschen Partei traten heute Nachmittag 2 Uhr etwa 4 bi500 Abgeordnete und Vertrauensmänner aus allen Theilen des La«in dem großen Saale der Liedcrhalle zusammen und beschlossen unddem Vorsitze des Staatsraths v . Goppelt aus Heilbronn eine von dgenannten Ausschüsse vorbereitete Adresse au den König , in welchihm in erster Linie der Dank der Versammlung dafür ausgesprochen wir!daß er in seiner Erwiederung auf die Mittheilung der Beschlüsse dlStuttgarter Versammlung vom 3 . September die Zusicherung gege!habe, „er werde als deutscher Fürst das Seinige dazu beitragen , daß eibaldiger Friede Deutschland dauernde Garantieen nach Außen undInnern eine Gestaltung bringen werde , welche die nationale Zusamrmgehörigkeit Aller , wie die berechtigte Selbständigkeit der Einzelstaateu iirichtigen Verhältnis zur Geltung bringen werde " . Lisch dem Hinweis auj « Kriegdie zahlreichen Kundgebungen der Zustimmung zu den genannten Be- sch» genoschlüssen in Stadt und Land , von Männern aller Stände und Parteiei cckt die Jwird dir Ueberzengung ausgesprochen , die Weisheit Sr . Majestät wert! iinkreichsdie richtigen Mittel und Wege zur Einigung Deutschlands zu sinder ir die Fmwissen, während anderer Scits die Befriedigung darüber ausgedrückt wird , »de des edaß zu diesem Zweck bereits mit einem Vertreter Norddeutschlauds ir Raira, weVerhandlung getreten worden sey . Nachdem sodann noch darauf hinge - ie eventuewiesen worden war , daß eine schleunige Ausführung geboten erscheine, m wäre ,wird die Ansicht ausgesprochen , daß als geschichtlich bczeichneter Weg de: „uptstadtBeitritt zu der norddeutschen Bundesverfassung sich empfehle, und nun- lnitschlanlmehr betont , daß die Regierung dies offen ausspreche und mit Festig- rmeevorrikeit durchführen lassen möge , denn nur dann würden die noch vorhan- t|
'
teu wendenen antinationalen Strömungen aushören , die Zweifel schwinden uÄ ts solchenwieder Beruhigung in die Gemüther eintreteu , nur dann werde dar ad wennVolk nach opfervollem Kriege den ächteri, wohlverdienten Siegesprcis er- t geworfchalten . Die Adresse soll dem König durch eine Abordnung aus der Der- ich nimmsammlunA überreicht werden .
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Slrastburg , 4 . Okt . (F .J .) Unter der imperialistischen Herrschaft scheint,sich eine Masse von Gesindel hier eingenistct , eine Art Rowdies gebildetzu haben , hier Mackes genannt , die von den Bürgern so gefürchtet sind ,daß Viele sagten : wir werden hoffentlich deutsch bleiben . Es scheint inder Theit Raub und Diebstahl während des Bombardements stattgefundenzu haben , denn eine Proklamation , welche mittheilt , daß viele Diebstählebegangen worden seyen , bedroht alle .solche Verbrechen mit dem Tode.Wie bei unseren Schlachthyänen ist auch in Straßburg der Anblick sofürchterlichen Jammers nicht hinreichend gewesen, die schlechtenLeidenschaf-ten tnefes Gesindels zu ersticken . Kaum weniger scheut man die eigenen
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ein genügendes Zeugniß ablegend — also lautet : „ Ein in Straßburg Geboh -rcner spricht lief ergriffen ferne innige Anerkennung an « dem Verfasser desTrauerspiels . Straßburgs So eben habe ich es zu lesen geendigt und Thrä -neu drangen wir aus den Augen . Eruste Wahrheit in herrlicher Dichtungzeigen Sie uns . Ja , Straßburgs Verlust ist ein Trauerspiel , welches nichtverklungen . Dieses dramatische Werk ist de« Verfassers des Camoens würdig :ich kann nur wünschen , fahren Sie fort . Der Ihnen wvhlgewogene Ludwig .München , IS . November 1849, "

griffen , weßhalb er vom Standgericht zum Tode verurtheilt wurde . Ernahm sein Urtheil als ein standhafter Soldat hin , sagte im Hinausgehenzum Richtplatz seinen Kameraden ein lautes „Ahieu " und schwenkte, dortangekommen , seine Mütze mit dem Rufe : „ Live la France " . Als eineGunst bat er sich aus , die Augen nicht verbunden zu bekommen u . selbstFeuer befehligen zu , dürfen , was ihm bewilligt wurde . Bier Landwehr¬männer waren zur Exekution befehligt , ihren Kugeln folgte augenblicklicherTod . — Ihr Bier - und Tabakgeld verdienen sich die französischenGefangenen durch fleißigen Schanzenbau ; sie erhalten dafür 12 kr. Zu¬lage . In Folge ihrer Arbeit sind früher nicht besonders bedeutende Vor¬werke, wie 5. B . das Vorwerk Max Emanuel , nach den neuesten Befe¬stigungssystemen beträchtlich verstärkt , ebenso die im Innern der Festungbefindlichen Pulvermagazine mit zwei Klafter tiefer Erde überdeckt worden .(Straßburg eine deutsche Stadt .) Unter diesem Titel schrieb der Dichter des„ Camoeus " und des „ Lolumbus " , unser geschätzter Mitarbeiter HermannSchmid , fchou vor Jahren ein Drama , welches damals überall gefiel , aber baldwieder von der Bühne verschwand ; denn auch die ftische Lust , der es sein Le¬ben verdankte , war nur allzu rasch wieder verweht : die Sorge , den Franzosenzu mißfallen und die eigenen Gemüther nicht in Wallung zu bringen , unter¬brach es im ersten Anlauf . Das war im Jahre 1849 . Wie anders ist derLauf der Zeiten geworden und wie herrlich hat er fich zum Bessern gewendet !Weil es aber Pflicht der deutschen Theater ist, auch von ihren erhabenen Büh¬nen herab zum deutschen Volke zu sprechen , würdig der großen Gegenwart , inwelcher wir leben , und weil es ihre Aufgabe ist , gerade jetzt mnzuschüren andem großen Sturme der unbesiegbaren Begeisterung , der uns die Errnngen -schastrn der blutigen opferreichen Lümpfe — einer ränkcvollcn ausliindischcnDiplomatie z» m Trotz — erhalteil muß , so freut es uns , berichten zu können ,daß Schmio 's Drama von verschiedenen Theatern iu Dcuischiaud wieder her¬vorgesucht worden ist und zur Aussührung vorbereitet wird . Es sind dies da »Münchener Hofthcater , da » Darmstädter Hoftheater , da » Tdaliatheater in Ham¬burg und das Stadttheater in Nürnberg . Wohl werden auch die übrigen grö -ßern Bühnen Deutschlands , diesem Beispiele folgen » , gerne zu dem Dramagreisen , welchem die Eigenschaft , wirklich „zeitgemäß "
zu seyn , vor Allem zu-erkannt werden muß und dessen Wirkung auf das deutsche Volk den vaterlän¬dischen Absichten des begabten Bersaffer » gewiß entsprechen wird . Von Interesse

(Tagesbefehl des General » „ Druff " . Fl . BlJ
Kommt Ihr nun noch Paris hinein .

Singt nicht zu viel die „ Wacht am Rhein ! "
Am Rheine braucht '» nun keiner Wacht ,Doch gebt aus die Pariser Acht !
Pari » voll Tück und Hinterlist
Und falsch auf jeden Deutschen ist ,
Zn Allem besser aufgelegt ,
Als daß es Euch splendid verpflegt .D 'rum , werdet Ihr dort einquarrirt ,Seht zu , daß man Euch gut servirt !
Haut den Pariser hinter ' « Ohr ,
Setzt er Euch Katzen statt Hasen vor !
Oft nimmt er sich selbst die EouraschUnd gibt Euch Ratten zur Menasch .
Zu Beefsteak , Klops und zum Corlert
Braucht er statt Butter Hundefetk ,Auch liebt der Schweinpelz dcu kaut - Küut ,D ' rum riecht an jede« Kalbsragout !
Doch wässert er Euch Bier und Wein ,Dann schlaget wie bei Wörth darein ,So werdet nicht nur Ihr allein ,E r wird auch gut bedienet seyn ! Heinz Dcwilö .
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{tn Ti - Bcschreibungesi, welche selbst Segendeutsch - von denselben
sauten gerade nicht sehr schmeichelhaft für das französische Heer,

irr - t.„; Mürth strömten die „ Fuyards “ von allen Seiten
attungen u . der schlechtesten Sorte . Ein Muni -

" '
lrath versicherte mir, daß, wenn deutsche Truppen kurz nach der Schlacht

U

^
Dörth erschienen wären

i irbci,
zu Us

'
Wörth erschienen wären , sie mit den Flüchtigen Hütten in die Stadt

ji» !!--cn oder die Thvre leicht sprengen können , so groß war die Zerrüt -
Äcrtz Unordnung und Bestürzung . Anfangs August war kaum eine

n von Atzung und nur wenige Artilleristen da . Erst Ende des Monats wur-
erzen , ^ie Geschütze ordentlich bedient, nachdem man das vorhandene Mili-
urde^ ? etwas in deren Handhabung unterrichtet. Die Einzigen , welche die
"der,, ; L &eibigung ordentlich führten, sehen die Mobilgarden gewesen , Straß -

^
'
, aer und Elsässer Kinder , während die Liniensoldaten sich feige betra¬

gt , fc, Y hgustg betrunken hätten und sehr wenig mehr , an die Befehle der
aus sz -ch . sere sich kehrten . Bon Wörth seyen Soldaten hier angekomnien, die
S5 die giberne

" noch ganz voll Patronen hatten und deren Gewehrläufe
, -ück tz ganz blank waren . Unsere Soldaten, namentlich die Landwehr, ha -
• J bereits die allgemeinste Anerkennung erworben und gestern Abend

'inen s kannte ich in einem öffentlichen Raume die unumwundensten Lob -
r*Därti| f̂ che von Seiten achter „ Straßburger " unbemerkt hören. Ein Tisch von
!2eise > ŝ MMgäslen namentlich hob die gute Disziplin hervor, welche unter den
0 bei ; Ätschen herrsche. Auch nicht für 5 Franken Werthes sey bei Uebergabe

nan^ « Stadt beschädigt worden, sagte Einer, während man von den eigenen
* ^ppen leider nicht dasselbe sagen könne : da seyen die Turkos noch die

esien, obwohl deren Begriffe von Mein und Dein gerade noch nicht sehr
wo^, jjitj) . lieber die Größe des Schadens werde ich heute von einem Mu-

deich
'
^ ;.jpaIrGt£) aktenmäßige Angaben erhalten. Rund gibt man die Zahl der

hämmerten und beschädigten Häuser auf 460 an . Der ganz zerstörten
- chuh es nach meiner Schätzung etwa 300 seyn, so daß eine Summe
ouche , 50 Millionen Franken nicht zu wenig ist als Verlust an Häusern,
länzeq ^ Winter naht heran und kein Obdach ist da für viele Tausende , die

so », ^ „ och in Kellern , Höhlen und unter Zellen wohnen . Möge deßhalb
toi« ^uischland sich beeilen , der nun wieder gewonnenen Tochter die Hand

fl
'
a'

z » « reichen » es wird auch viel dazu beitragen, die durch das fürchterliche
e wich gonibaldement erbitterte Bevölkerung zu besänftigen und uns zu gewin -
t w!i>> Es wird ihr ein Trost seyn, wenn sie sieht, daß ganz Deutschland
>eilnah gt Theilnahme auf ihr Schicksal sieht .
>els? i

' D «-stewH «eh .
nd K, Wien, 5 . Okt . (F.Z .) Thiers begibt sich von Wien nach Florenz ,
ältuißj , xie Nachtragsforderuug des Reich skriegsm inisters beträgt

Soz> |2 Millionen . — Der Arbeiterführer Neumayer ist wegen Aufreizung
u . ich den österreichischen Staat zu 5 Monaten schweren Kerkers ver

£n to« yheilt worden.
20 he, Pesth , 3 . Okt . (Bund .) Die am 27 . September erfolgte Wafsenstre-
bie b« ttng Strasburgs , sagt ein militärischer Berichterstatter des Pesther
tzo bch ist für den Widerstand Frankreichs als ein Ereigniß zu betrachten ,
der 8, (g mächtig erschütternd auf alle jene Männer wirken muß, welche die

such h ^thcidigung ihres Vaterlandes leiten, dessen Folgen jedenfalls höchst che
icht ix Ktenb seyn werden und dessen Tragweite im Augenblicke noch gar nicht

mchnet werden kann . Wir glauben fast, daß Frankreich , welches große
sschW lvstrcngungen macht, um den endlichen Sieg den Feinden streitig zu ma
a 4 t( jftI> mehr Ursache haben dürfte, um den Verlust Straßburgs zu trauern ,
Landü li wenn selbst Paris in die Gewalt des preußisch - deutschen Gegners

n uute mghe . Wer die Karte nur halbwegs aufmerksam betrachtet , wird ge
wn bat jafjr, daß Straßburg seit dem 27. Sept . einen gewaltigen deutschen Brü
welche fcnfopf bildet , welcher mit seinen französischer Seils angelegten großar-

wird, pm Arsenalen und Wassenfabriken einer Armee von 120,000 Mann
‘!7C de inen gesicherten Lagerraum bietet und somit Deutschland thatsächlich zum
qegebea jtrra des elsässischen Landgebietes zwischen dem Rhein und den Vogesen
>aß eu „cht. Von noch fast größerem Gewichte ist der Fall Straßburgs für
rnd m en Moment des Friedensschlusses, wo Elsaß Deutschland zufällt . Die
mmw- tn, militärischen Verhältnisse haben durch den Fall Straßburgs nicht
ten m Hein mit Rücksicht auf Paris, sondern vielmehr im ganzen Großen auf
cks aej m Krieg überhaupt eine solch

' erhebliche Wendung zum Nachtheil Frank¬
en Be- richs genommen , baß in diesem Momenteder nunmehr veränl

~
artem unft die Hauptrolle spielt, weil er das Schicksal des Krieges und somit
wert ! iinkreichs bedingt. Wir sagten : Straßburg erscheine uns gewissermaßen

sinde» in: die Fortsetzung des Krieges wichtiger, als Paris ; denn durch lieber
t wich nbe des erster» Punktes verstärkt sich der Feind augenblicklich um 60,000
rds in Kann, welche durch die Zernirung gefesselt waren , während derselbe durch
hinge- ie eventuelle Einnahme von Paris um 200,000 Mann geschwächt war
cheine , m wäre, weil so viel als Zwinggarnisvn nöthig sind , um sich der
eg de: »auptstadt zu versichern . Zählen wir zu dem Zernirungskorps das aus

nun- initschland nachrückende Korps , so wird demnächst eine preußisch -deutsche
festig- rmce von ungefähr 100,000 Mann beisammen seyn , welche, sich gegen Süd
whan- tfttn wendend, Belsort , Besanyon nimmt und vor Lyon rückt. Mit er
r und n solchen Macht disziplinirter Truppen kann die neugeschasscne Armee ,

das nd wenn sie noch so tapfer ist, schwer einen Kampf bestehen , und wird
is er- t geworfen , so dürste auf die Wehrfähigkeit der Hälfte von Südfrank -
Ver - nd) nimmer zu rechnen seyn , geschweige denn auf ein offensives Vorge-

tB.
_ Diese kurzgedrängten Betrachtungen geben wohl einen genügenden

cheint. Safjfial ), um halbwegs zu beurtheilen, was Frankreich in diesem Kriege
bckdct n Straßburg verloren hat.
„t w Ausland.

dasel, 4. Okt. (F .I .) Heute glaubte man wieder mit Mühlhausen
stähle I ungehindertem Verkehr zu stehen . Die Stadt ist aber mit 6000 Mann
bode. mischex Truppen besetzt , der Verkehr unterbrochen und die Eisenbahn -
a so hienen der Ostbahu sind aufgebrocheu. Indessen haben wir heute Mor-
chost w noch Blätter und Briefe von dort empfangen . Aus denselben ist zu
enen itnehmen , daß die Arbeiter unruhen noch nicht zum Abschluß ge¬

auten sind. In Folge dieser Störungen hat die Munizipalität gestern
An.? lTnbc Proklamation erlassen : „ Einwohner von Mühlhausen ! Die öf-'

Gliche Ordnung ist gestern (Sonntag , 2 . Okt .) Abend wieder in be¬
iger» ^ Echer Weise gestört worden . Im Augenblicke, wo wir den Schmerz

tunz
nicht
big :
wig .

boh- ?er neuen Invasion empfinden, wo ein preußischesTruppenkorps an die
der sowie neue Requisitionen von Lebensmitteln stellt , denen man in einer

lenen und ohne Vertheidigung blosgcstellten Stadt sich nicht entziehen
o>

.
n, wenn man militärische Exekution vermeiden will , bilden sich in den

chchiedenen Quartieren der Stadt aufrührerische Zusammenläuse : man
änderte die Wagen, eine Bande Uebelthäter beging aus der Mairie be¬
gliche Verwüstungen . Dank der Hilfe muthiger Bürger wurden diese
^begreiflichen und nicht zu rechtfertigenden Angriffe unterdrückt und be-
oden sich mehrere der Schuldigen in den Händen der Justiz . In diesen'lrübten Umständen, in denen die Stadt sich befindet, richtet die Muni -
polüäl einen warmen Aufmf an alle gutgesinnten Einwohner ; sie er-

btt Arbeiter , sich ihren gewohnten BeschMgungen hinzugeben und
Mangt von allen Bürgern die Mitwirkung zur Aufrechterhaltung der
rdnung. Diejenigen, welche in Zukunft dieselben zu stören die Absicht
S V?erit “ unnachsichtig nach den Gesetzen des Belagerungszustandesyanorlt werden. Ueber diese Vorfälle haben wir hier noch keine Details,
vikA-» rc

r
fr

beie
ü Auutniß nicht auf sich warten lassen . Der Verkehr

rt Postwagen ^ E
^ uhlhausen findet bis zur Herstellung der Eisenbahn

^dund .) Iu Schönenbuch (Baselland ) hat die Polizei 140
^ r e' bie u ° ch Frankreich bestimmt waren, m i t B c s ch l a g belegt in

>»;>A bruudesrälhltchen Verordnung über Handhabung der scywei-
iunsfÄ . Rücksicht auf die Zeitverhältnisse wurde der

-rsucht bet den Bundesbehörden eine Verfügung zu veran -
!I-° , dag die Lieferung der bestellten Betterligewehre nicht nur

?"lWobenen Anzahl beschleuniget, sondern entsprechend vermehrt
können

" 9anie aUääU9 UIlb biC ^ 'sorve baldigst damit bewaffnet
3’ (Elund .) General Eluseret , aus Frankreich verbannt,0. Y0 N Heer angekommcn und hatte gleich im Bahnhof einen lebhaf¬

ten Wortwechsel mit französischen Offizieren , welche nunmehr von Straß¬
burg her tagtäglich auf dem Wege nach Frankreich hier in ansehnlicher
Zadl durchreisen .

Tours , 1 . Okt . (Bund.) Ein neues Rundschreiben der Regierung an
die diplomatischenAgenten im Ausland lautet : „ Wir haben Ihnen vorläufig
durch den Telegraphen die Uebersicht der Bedingungen mitgetheilt, welche
Preußen ^ für den Frieden und den Waffenstillstand verlangt hat. Darauf
haben Sie den Msführlichett Bericht über die Unterredung von Ferrieres er¬
halten, so wie über die Besprechung, die Hr . Favre mit Hrn. v . Bismarck
gepflogen hat, aus dem sich ergibt, daß jede Verständigung unmöglich ge¬
macht wurde. „ Europa muß nothwendig tief erregt werden, wenn es die
Sprache des Premierministers von Preußen und die Forderungen ver¬
nimmt , welche diese Macht in den Vordergrund stellt. Preußen bedroht
nicht allein Frankreich, die Landabtrctungen, welche es geltend macht, sind
nur das Vorspiel derjenigen , die eS in kurzer Zeit von andern Staaten
verlangen wird . Hingeriffen durch ein übertriebenes Gefühl nationaler
Prütensionen , will dieser Staat die Gestalt von Europa ändern u. wenn
dieses nicht rasch sich vorsieht und solchen Tendenzen eine gemeinsame
Verständigung (enteuis commune) entgegensetzt , so muß es sich auf eine
Reihe von Konflikten gefaßt machen , welche den Gang der Zivilisation
auf lange Zeit hinaus beeinträchtigen werden. Wir stehen nur noch in
unregelmäßigem Verkehr mit Paris , aber die N̂achrichten , welche uns von
dorther zukommen, sind günstig . Der Widerstand ist vollkommen organi -
sirt und kräftig unterhalten , der Geist der Truppen und der Bevölkerung
vortrefflich. AllcS läßt einen viel länger andauernden Widerstand vor¬
aussehen, als der Feind wahrscheinlich vermuthet. Inzwischen arbeitet die
Delegation des Oouvememeul de la defense nationale unausgesetzt da¬
ran, die Kräfte zu organisiren und dem Feinde entgegenzustellen , welche
das Land mit patriotischem Eifer liefert. So ist das Gesammtbild unse¬
rer gegenwärtigen Situation . Das rasche Expose, welches ich davon gebe ,
so wie der bemerkenSwerthe Rapport des Hrn . Zules Favre werden Sic
bei den Besprechungen mit der Regierung leiten , bei der Sie akkreditirt
sind und Ihnen dazu dienen , nöthigenfallS gewisse Behauptungen richtig
zu stellen . Der Graf Bismarck hat bei verschiedenen Regierungen mit
theilen lassen, daß die in unserem Telegramm vom 23 . enthaltenen Be
dingungen der Genauigkeit entbehren. Der Rapport deS Hrn. Favre fetzt
Jedermann in den , Stand zu beurtheilen, auf welcher Seite die Wahr¬
heit sey . Wenn irgend ein unfreiwilliger Jrrthum unterlaufen ist , so ist es
übrigens der preußischen Regierung leicht , ihn zu berichtigen . Alle Ka¬
binett haben das Recht und die Pflicht , Erklärungen über die Unterredung
vonFerrieres von ihr zu verlangen ; wir würden uns sicher nicht darüber
beklagen , wenn konstatüt würde, daß in dieser Beziehung Uebertreibungen
stattgefunden haben.

Brüssel, 5 . Okt . (W .D .) Die eben eintressende Werte nennt bereits
die auö Tours von einem hochgestellten Diplomaten ihr zutelegraphirte
neueste Kombination einer kleinen Grenzberichügung , die bei Weissen-
burg an Deutschland zu gewähren sey , eine für Frankreich äußerst glück¬
liche ; das sey aber Alles, was dieses gewähren könne.

Brüssel, 5 . Okt. ( W .D .) Die Jndep . beige veröffentlicht einen Brief
aus Tours vom 2 . Okt . , wonach General Uhr ich angeblich nur wegen
seiner Kapitulationsbedingungen das ihm angrbotene Kriegsportefeuille
ausschlug . — Bourbaki kam durch Brüssel .

>< Brüssel , 5 . Okt. In B e a u v a i s hat der Munizipalrath die
Bewohner aufgefordert , sich jeder Feindseligkeit gegen die Deutschen zu
enthalten .

Kirche und Schule.
Speyer , 28 . Sept. (Pf .Z .) Heute wurde im alten Kaiserdome der

neue Bischof , Herr Konrad Reit her , feierlich inthronisirt. Biele Be¬
wohner der Hauptstraße unserer Stadt , darunter auch Protestanten und
Israeliten, hatten ihre Häuser beflaggt.

Volkswirthschaft.
(Herbstbericht.) / Rebgebirg bei Offen bürg , 6 . Okt . Wir

und die Umgegend sind, wie schon gemeldet, bereits mitten im Herbst, u .
ich beeile mich, das bisherige Ergebniß mitzutheilen . Menge : unter Durch-
schnit, sogenannter Glücksherbst, Einzelne ausgenommen , das sind S Ohm
auf den Morgen der Feld - und Mittelbergreben (Mittel 11 — 13 Ohm),
höhere Bergreben etwa 5— 9 Ohm. Im - ganzen Amtsbezirk haben wir
etwa 2400 Morgen Rebberge , mithin etwa 22,000 Ohm Most zu er¬
warten . Beschaffenheit : ausgezeichnet. Gewicht nach Oechsle : Feldmost
80— 92 Grad , Bergmost 85 — 95 Grad , Rother oder reiner Weißherbst
90 bis über 100 , je nach Lage. Diese und folgende Angaben beziehen sich
auf die Reborte Zell und Umgegend . Preis : weißer Most 18 — 22 fl .,
gemischter Weißherbft 24 fl. ,

'
Weißherbst 30 fl. , Rother 30 — 33 fl.

Handel : noch sehr flau .
Aus der bayer . Rhein Pfalz , 4 . Okt . In mehreren Wein¬

orten des ober » Hardtgebirges , des sogen . Oberlandes , hat gestern schon
die W einlese ihren Anfang genommen . Im Hinblicke auf die Halbreife
der Oberländer Trauben und das herrliche Herbstwetter ist die Weinlese
zu frühe begonnen . Es müssen jedenfalls wichtige Gründe vorliegen , die
jene Gemeinden bestimmten , ihre Weinlese so sehr zu beeilen. Die Güte
der Oberländer Weine wird heuer sehr gering ausfallen , auch die Menge
läßt viel zu wünschen übrig, indem Sauerfäule und Sauerwurm in vielen
Gemeinden des Oberlandes argen Schaden angerichtet haben. Am untern
und mittler» Haardtgebirge wird man die Weinlese nicht so sehr beschleu¬
nigen , vielmehr das schöne Herbstwetter so lange als möglich auszunutzen
suchen . Schade nur , daß dieses Wetter nicht wärmer ist , indem wir zur
heißesten Tageszeit nur 12 — 14 Gr . R . tut Schatten haben. Was die
MviMte August und September der Entwickelung des Weinstockes gescha¬
det haben , kann leider selbst daS wärmste Oktoberwetter nicht mehr gut
machen. Indeß einen brauchbaren Wein kann es bei anhaltender guter
Witterung noch immerhin geben. Auch die Menge läßt viel zu wünschen
übrig, indem nur die jungen Weinberge theilweise recht voll hängen.

Leizig , 27 . Sept . (Ledermeffe .) Da der Verkauf in garem Leder gut
und schnell war, so gingen die in nur kleinen Vorräthen zur Meffe ge¬
führten rohen Häute und Felle zu guten Preisen und rasch um . Rohe
Ochsenhäute, wenig vorhanden, brachten 29— 32 Thlr., rohe Kuhhäute,
ebenfalls schwache Zufuhr, 30—35 Thlr . per Zentner , rohe Kalbfelle ,
schwere sächsische und Lausitzer 16 — 17 Sgr . , andere Sorten 14— 16 Sgr.
per Pfund. Kipse, 1 . Qual . , 34—40 Thlr. , 2. Qual . 30- 33 Thlr. , 3 .
Qual. 28—30 Thlr ., 4 . Qual . 20—23 Thlr . per Zeutn. Rio Janeiro
17— 18 Thlr ., schwere trockene Buenos Aires 33 — 36 Thlr. , leichte ditto
33— 36 Thlr . , trockene Rio Grande Angostura 30—32 Thlr ., Puerto
Cabello 29—31 Thlr. , Ceara 21— 28 Thlr. Saladero-Ochsen 20 Thlr.
ditto schwere Kühe 20 Thlr . , ditto leichteKühe 19—20 Thlr . , Montevideo 18
bis 19 Thlr. , Uruguay 16 —19^- Thlr., Rio Grande-Ochsen 17 — 18 Thl.,
ditto Kühe 18— 19 Thlr . per Zentn. UngarischeRoßhäute 40 — 42 Thlr.
per Decher, deutsche Roßheut , 53— 55 Thlr. per Decher.

Verschiedcues .
K Manuheim , 5 . Okt . Am Schaufenster einer hiesigen Buchhand¬

lung ist eine Telegrapheneinrichtung zur Ansicht und zum Verkauf
ausgestellt , die ein hiesiger Gardedragoner, L . M ü n ch , nuttelst eines ge¬
lungenen Handstreichs erbeutet hat. Derselbe hatte nämlich den Auftrag
erhalten, mit noch zwei badischen Reitern seines Regiments von Schirmeck
ein paar Stunden vorwärts zu streifen, drang aber wohl über 10 Stun¬
den in die Vogesen ein, wo er schließlich in dem Städtchen Raon l'Etope
anlanzte. Die dortigen Brwohtier , welche noch keinen deutschen Solda¬
ten vermuthet, noch viel weniger zu Gesicht bekommen hatten , stürzten
mit dem Rufe: „die Preußen kommen" auS den Häusern , so daß bald
die ganze Stadt auf den Beinen war. Unsere verwegenen drei Reiter
sprengten, ihre Zigarrenrauchend , mit größter Kaltblütigkeit vor die Mairie
u. ließen den^Maire herbei befehlen, der auch alsbald erschien . Dragoner
Münch fragt nach dem Telegraphenbureau, geht hinein, schneidet die Drähte
ab, schraubt die Einrichtung los und schnallt sie im Beiseyn des Maires
und seines verblüfften Gemeinderaths , der unterdessen auch herbeigeeilt
war, auf die drei Pferde , llkach rasch vollendetem Gcschäsle galoppitte
der Waghals mit seinen 2 Gefährten zur Stadt hinaus. Nun sollte ein

trauriges Nachspiel kommen — nicht für die drei Waghälse, aber für die
dortigen Einwohner . Der in dem Städtchen stationitte Befehlshaber der
Gendarmerie erschoß sich in dem Augenblicke, als die drei Reiter der Stadt
den Rücken gekehrt hatten u. hinterließ schriftlich , er vermöge die Schande
nicht zu überleben, daß in einer Stadt von 8000 Einwohnern 3 Solda¬
ten sich des Telegraphen auf so schmähliche Weise bemächtigt hätten . Der
tapfere Anführer der Patrouille erhielt seiner Kühnheit wegen von dem
Komaiandanten des betreffenden Regiutents den Tetegrapheuapparat ge¬
schenkt. Letzterer ist von Tabakshändler Hm . Hirschhorn hierher gebracht
worden und wird nun zum Besten des Eroberers um 600 Fr. zum Kauf
ausaeboten .

§ Mannheim , 6 . Okt . Herr Oberbürgermeister Achenbach hat
im Vereine mit noch mehreren hiesigen Bürgern einen warmen Aufmf
zur Unterstützung der Stadt Straßburg erlassen . Unser Gemeinderath
hat hiezu aus städtischen Mitteln 500 fl . bewilligt.

München , 5 . Okt . Den I . Okt . gegen Abend kamen zwei französische
höhere Offiziere in die Restauration der Staatsbahn, bestellten eine Flasche
Bordeaux , Essen, Kaffee rc . und entfernten sich , ohne zu bezahlen . Die
Kellnerin ging ihnen nach und verlangte den Betrag mit 2 fl . 54 kr.,
worauf die Herren einfach erklärten , sie hätten kein Geld . Was wäre
wohl deutschen Gefangenen im gleichen Falle in Frankreich bei den Trä¬
gern der Zivilisation geschehen ? Gefangene , wenn auch Offiziere , die
kein Geld haben, erhalten überall, was sic zum Leben unbedingt nöthig
haben und selbst mehr als das (z . B . Zigarren ) . Ohne Geld in einer
Restauration sich nobel bedienen zu lassen und ohne zu bezahlen sich zu
entfernen, ist eine Unverschämtheit, die Strafe verdient !

München , 5 . Okt. Für das bayerische Heer werden sofort und zu¬
nächst 70,000 wollene (Flanell -) Hemden beschafft . Nach einem Aus¬
schreiben des Kriegsministeriums vom 1 . Okt. sind desfallsige Angebote
unter Beilage von Mustern , sowie unter Angabe der Preise und der
Lieferungszeit unverzüglich und bis längstens den 6 . d . M . bei dem
Montur- und Nüstungsdepot München oder Nürnberg einzureichen. (Be¬
sondere Aufmerksamkeit dürfte wohl auf die gehörige Länge und Weite
der Hemden zu richten seyn, da die in Läden vorhandenen gewöhnlich viel
zu kurz und zu eng zu seyn pflegen.)

(Humor im Kriege . Sonntagsbl.) Nach der Schlacht bei Sedan galt
es , dem General Bazaine in Metz die Nachricht von der Gefangenüeh -
mung des Kaisers und der Uebergabe des Mac-Mahonschen Heeres in
möglichst glaubwürdiger Forin beizubringen. Da nun die Franzosen auf
Parlamentäre zu schießen pflegen, ergriff Prinz Friedrich Karl ein anderes
Mittel, seinen Zweck zu erreichen . Um Mundvorrath zu sparen , der in
Metz bereits knapp zu werden begann , hatte bekanntlich Bazaine 600
deutsche Gefangene entlassen. Die Deutschen lassen sich aber nichts schen¬
ken, am wenigsten von den Franzosen. Prinz Friedrich Karl beschloß
daher, sofort 600 ftanzösische Gefangene als Gegengabe dem Feinde zu
schicken — ein Danaergeschenk, da es in Metz nicht an Truppen , wohl
aber an Brod mangelt und gerade, um letzteres zu sparen , die Entlassung
der gefangenen Deutschen erfolgt war . Die 800 Franzosen, die man dem
General Bazaine zuführen ließ , wurden derartig ausgewählt , daß aus
jedem Regiment, das bei Sedan sich ergeben , 5 bis 10 Mann sich im
Zuge befanden . Glaubwürdiger konnte man wahrlich dem Feinde die
Kunde von der fürchterlichen Niederlage bei Sedan nicht beibringen.

— Dem katholischen Divisionspfarrer aus Glogau , Peter Letocha ,
welcher bei der dritten mobilen Landwehr-Division thätig ist, wurde am
20 . Sept. durch Generalleutnant v . Kummer das eiserne Kreuz
überreicht zur Belohnung für seine Bravour in der 36stündigen Schlacht
bei Noisseoille , wo er durch sein Ausharren im heftigsten Kugelregen all¬
gemeine Begeisterung unter den Landwehrleuten erweckte.

(Derunrichtige Zeitpunkt . Fl .Bl .) Richter : „ Sie find überwiesen, 3Ballen
LammSfclle gestohlen zu haben ; schämen Sie sich denn nicht , als alter Mann ,
an der Schwelle Ihres Lebens — noch zu stehlen ?" — Angeklagter :
„ Erlauben Sc . Wie ich als Bub gestohlen Hab'

, hat man mir vorgeworfen ,
daß ich so jung schon stehle . Wie ich später als Mann gestohlen Hab'

, hat's
g
'hcißen , cs wär ' e Schand , zu stehlen , wenn man zur Arbeit die beste Kraft

har. Jetzt , wo ich weder e Bub bin , noch Kraft zur Arbeit Hab'
, heißt' s , es iS

c Schand vor en solch' alten Mann , zu stehlen . Wann soll ich dann stehlen ?„

(Brieskastcu. ) Hrn . A. W. in H. : Herbstbericht erwünscht. — Naq B äsel :
Herzlichen Dank für Ihre interesiantcn Mittheilungen . Wenn man bei Ihnen
„glühenden Deutschenhaß" hegt , so läßt uns das vollständig kalt. Hier gilt
eben dar Wort : Herr vergib Ihnen , sie wissen nicht , was sie thnn . Die Lü -
gen und Betdrchungcn Ihrer ZeiMngen anfzudecken , ist Gottlob nicht unsere
Sache . Wenn sich die guten Basler anlügrn lasten, haben wir nichts dagegen.
Die Franzosen , welche von ihrer Presse ebenso behandelt wurden , müssen eben
jetzt dafür büßen .

'
Im Uebrigen wollen wir den Brand nicht schüren u . kön¬

nen daher
'
Ihre Mittheilung nicht benutzen. — Hrn . E . O . in Heidelberg :

Ihr Gedicht enthält sehr viel Wahres . Aber nach den Ereignissen der letzten
Tage wäre das Erscheinen desselben doch nicht paffend . Die Wunde schmerzt
so lies und der Patient ist so empfindlich, daß das leiseste Berühren nur schäd¬
lich wirken könnte.

Redakteur : C . M a ck l 0 t.

An die Herren Vorgesetzten in Weinorten .
Gleichwie in den verflossenen Jahren werden wir

auch heuer Herbstberichte in der Bad . Landeszei¬
tung geben , und ersuchen zu diesem Ende um gntigst
portofreie Mittheilung der Preise und möglicher
Weise des Gewichts der Weine nach der Oechsle '-
schen Waage , anch der Borräthe . Die Veröffent¬
lichung dieser Angaben findet sofort kostenfrei
statt . Kontor der Bad . LandeSzeitung .

(Vom Büchertisch : Wacht am Rhein I Jllustrirte Berichte vom Kriegsschau¬
platz in Deutschland nnd Frankreich. 12 Nummern 1 fl. 48 kr. rhein .) Dieses
Unternehmen bringt in ansprechender Darstellung eine Zusammensassung der
Vorgänge auf dem Kriegstheatcr , macht den Leser durch Bild und Wort mit
den hervortretendcn Persönlichkeissn iw Felde oder in Kabineten näher be¬
kannt und führt in die wichtigen Geheimnisse der HeereSeinrichtungen u . der
Bewassnuilg der kämpfenden Theile ein . Ein von Monat zu Monat forlge-
führter Kriegskalender ergänzt den Ueberblick und eine kleine Kronik biciet
meist kurze Züge aus bewegter Zeit .

Zu beziehen durch die Macklot' sche Buchhandlung in Karlsruhe .
Ganten .

f Burger , Valent . , von Forst . A . Bruchsal , Tgf . 25 . Okt ., V . 9 U.
P Eisele, Lcop. . Schreiner von Urnau , A. Meersburg , Tgf . 21 . Okt. , V . 8 U.
-j- Fähndrich , C . , prakt . Arzt in Geistngen , A . Dsnauesch. , Tgf . 7 . Okt ., B . 8 U .
j- Giesinger , Christof Heinr . , von Söllingen . A. Durlach , Tgs . 21 . Okt., B . 9 U.
Hock , Frz . Am ., Schlosser (v . Aschaffenburg) in Mannheim , Tgf. 25 .Nov. ,B .8 '/,U .
ft Kling . Jak . , Tüncher von Wallstadt , A. Ladenburg, Tgs. 25. Okt. . ZK 8 ‘/a U.
ft Stopfer , Franz Fuhrmann von Mannheim , Tgf . 17 . Okt., B. 10 U .

Geboren .
Karlsruhe , 24 . Sept . Viktoria , V . Aron Seeligmann , Bankier . — 25 . Sept .

Hermann Heinrich , B . Frdr . Erue , Postojfistcnt. — 27. Sept . Franz Josef ,
V . Fr . I . Freund , Schuhmacher ; Franz Josef , V . Jos . Machauer, Kutscher.
— 28 . Sept . Jda Hermine Auguste, V . Jos . Sommerhaltcr , Dieser ; Mo -
ximilian , B . Max Bohner . Taglöhncr ; Anna , V . Frdr . Wertz, Schriftsetzer;
Karl August , V . Ludw. A . Brecht, Referendär . — 29 . Sep . Maria There¬
sia , D . Theodor Nrser , Heizer ; Wilhelmine , B . Wilh . Dehn , Viktualien¬
händler . — 1 . Okt . Luise Emilie , V . Ach. Geiger , Steueraufseher .

Aufgebote ».
Karlsruhe , 1 . Okt. Eylert , E . , von Berlin . H -fschauspieler . m . Paul . Jost ;

Kilian , F . Th ., von Walldürn , Lebküchner, m. Ang. Röchle von Blumberg ;
Nägele , Jak . , von Wehr , Schreiner , m . Kar . Link von Mundolsheim .

Gestorben .
Karlsruhe , 3 . Okt. Schaible , Michael , Monteur . Zg I . ; Wilhelm Heinrich,

V . Schuhmacher Protzma »», 1 I . 3 Al. 21 T. — 4 . Okt. Gesell. Christine ,
Partikuliers Wwe .. 70 I . ; Luise , V . Zimmermann Hilbcrseimer , 2 M .
29 T . ; Lcute, Elisabeth , Kondukteurs Wwe .. 41 I .



tätige , rofftem
1

©^
suhl des tiefften Schmerze » widmen

& wir Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser innigst

geliebter Gatte , Vater , Schwiegersohn
und Schwager ,

Heinrich von Ernst ,
königl . preuß . Jngcnieurobcrst a . D -,heute früh 5 Uhr nach längeren Leiden

sankt entschlafen ist .
Um Theilnahme bitten
Baden - Baden und Offenburg , den 3.

Oktober 18,0 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Am
^

l
"

Okto¬
ber versibied nach ncuntägigcr scvwe-
rer Krankheit unser thcurer Gatte
und Vater , Henri Ostrrrieth , Un

tersuchungsrichter in Straßburg , wovon
Freunde und Bekannte benachrichtigt
Werren .

Wangen , im Elsaß .
Mathilde Oesterrieth , zcb . Rau .
Nathalie Okterrieth .
Sarah Ostcrrieth .
Albert Ostcrrieth .

Liegenschaftsvcrsteigerung.
6404 .2 .2 Die Rechtsnachfolger des ver¬

lebten Karl Ludwig Korn , leiizer und
volljähriger Gold arbeitet von Kiesclbron n,lassen der Erdthcilung « egen am
Hreilag, den 14. Oktober 1870 ,

Bormittaqs 11 Uhr,
itt weine « GeschLstö,iw « cr dahier
nachbeschricbcne Liegenschaften zu gleich
baldigem Eigenthum öffentlich versteigern :

1 Viertel 12 % Ruth . Acker an der
Blumenhccke niit den darauf errichteten
Gebäulichkeiten und einer Ziegelei -Ein¬
richtung , neben August Kaiser und dem
Keg . Schätzungsprcis . . . 1000 fl .

Per Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzunqsprcis oder darüber geboten wird

Pforzheim , den 26 . September 1376 .
Der großh . Notar des II . Distrikts .

Damm .

srute
mit Schlitz und Taschein frischer Zusendung , kann ich zu folgende » Preisen erlaffcn :

Knabenröcke . Herrcnröcks .

2T? txnn • 3 Karle ,cm junger , im Stft« .l
| 16 und 20 Jahren , der schön

^
i'.aitn und die sonst nölhigen fi _ocsitzt . wird zu cngagiren gesn̂ ff

Kontor der « ad . S ixnhJ .
'

oder
PaletotS , gewöhnl . Weite
Raglans , stärkere Weite fl .9 .30

48
124

kl . 10 .

6650 . 1

84 86 38 40 42
84 90 36 100 106

fl.6 .54fl .7 . 12 fl 7.36 fl .8. fl .8 .36.
fl .7 .80 st .8 . st 8.30 fl 9. fl .9 .30.

Außerdem Offiziers - und ReitcrmLntel zu den billigsten Preisen .
Wilhelm FSaicBil »,Ecke der Langen - und Herrenstraße in Karlsruhe .

fl . !0 . fl .10 .30 fi . 1l .30

50 52 54 engl . Zoll .
1 0 136 142 Centim . lang ,

fl 10.80 fl . >1 fl . 11 .30 .
fl . 12 st . 12 .30 fl . 13.

besuch von GaÄnstaT

Schiilc
hessische pslylechiiischk
W Zgrmffsdt .

Empfehlung .

6-28 . 1 Zwei tüchtia ,stallateure finden daner - - >
schäftigung durch das Bureau für, '
nalbweiS in Karlsruhe . *

Anerkennung.
6512 . 1 Der Unterzeichnete ergreift

hiermit dte Gelegenheit , der eng¬
lischen Lebens - und Rentenverfich »-
rungsgesellschaft Th «» UrPNliuni
in London keinen Dank für die lo¬
yale Ansbezahlung der Summe ad
8000 Fres . , wofür seine vor Kr »r -
ze « verstorbene Mnttcr , Fanny

Wiitwe dahier ,

Sägmühle-Bersteigerung
oder -Verpachtung .

6531 .2 . 1 Die Gemeinde Brötzingen ,
Amts Pforzheim , laßt ihre eigenlbumUche
Sägmühle , am Enzfluß oberhalb am Orte
stehend , fammt dabei liegenden 3 Viertel
l7 Ruth . Feld einer öffentlichen Ver¬
steigerung zu Eigenthum :

am 18 . Oktober 1870 ,
Vormittags ! 0 Uhr,

auf diesseitigem RathhauS auSfetzen .
Sollte kein annehmbares Gebot erfol¬

gen , so wird sogleich eine Verpachtung
auf 6 Jahre vorgenommen .

Der EigenthumSübergang , beziehungs¬
weise die Pachlzeit beginnt am 1 . Januar

Dürr , geb . Wiest ,
mit ihm gegenseitig versichert war ,
anszusprechen .

Baden -Baden , de « 1 « . T «ptemberil871 .
^ , , 0_„j8 ~ o . Brötzingen , den 5. Oktober 18i0 .

Carl Robert Dürr . Gcmcindcralh .
_ _ Richter .

Hellmuth , Rathschr .
Danksagung.

6493 .1 Ich fühle mich verpflichtet , I
der Lebensversicherungs - Gesellschaft I
Onisss Oeuerule des/kamitlos in l
Vnris , bei welcher mein vor Kurzem I
verstorbener Man » , Franz Auch - 1
ter , seit einem Jahre versichert I
war , für die prompte Auszahlung I
der versichert -n Summe , die ich heute |
durch den Generalagenten Herrn

LudlniK igi irol »
• in SJRo u n b t i m

empfing , meinen wärmsten Dank !
auszusprechen .

Ich nehme daher gerne Beran - 1
lassunz , diese Gesellschaft Jedermann |
bestens zu empfehlen .

Eppingen , den 22 . Sept . 1870 .
Lisette Bnchter Wtw . »

geb. Rauömüller .

655 ! .1 Bei Unterzeichnetem erschien
so eben in 2 . Auflage mit Titelbild :

Beethoveß ’s Trauermarsch
für daS Pianoforte zu 2 Händen .

Preis 12 kr.
Alex . Frey ,

Hof -Musikalienhändler in Karlsruhe .

Glänbigeraufforderung .
6503 .8.1 Wer eine begründete Forde¬

rung an den Nachlaß der verlebten Kro -
nenwirih Jakob Wcttzcr ' S Wittwe
von Peterzell , Amts Billingen , zu ma¬
chen hat , wird hiermit aufgefcrdert , solche
in der am

Freitag , den 14- Oktbr . 1870,
Morgens 10 Uhr,

im Gasthaus zur Krone in Peterzell
statlsindenden LiquidationStazfahrt schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , andern¬
falls eine Berücksichtigung bei Berthei -
lung der Masse nicht statlfinden könnte .

Billingen . den 29 . September 1870 .
Großh . bad . Notar .

Lud . Bauer .

Früchteoersteigerung.
6545 .1 In großh . Fasanerie -Oekono

mir dahier werden

Montag, den 10. Oktober,
Bormittags 10 Uhr,

38 Zentner Gerste und
80 , Roggen

öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 6 . Oktober 1870 .

Gutsverwaltung .

Wirthschaftsverpachtung.
6506 .2.1 DaS den minderjährigen Kin¬

dern der verlebten Jakob Weißer ' » Ehe¬
leute von Betcrzell gehörige

Gasthaus zur Krone in Peterzell
nebst Scheune und Stall unter einem
Dache , besonder » stehendem Schopf und
Waschhause dabei , wird fammt der vor¬
handenen Wirthschaftseinrichtuug einer
öffentlichen Verpachtung am
Monlag, den 17. Okt. 1870 ,

Morgens 10 Uhr ,
im Gasthau « zur Krone in Peterzellmit dem Ansügen aasgesctzt , daß sich
etwaige Pachtliebhaber mir gehörigen
Vermögens - und Lcumundszeugniffen
zu versehen haben .

Da » ganze Anwesen liegt an der leb¬
hafte » Straße von Villingcn nach St .
Georgen - Triberg und hatte sich die Wirth
fchaft stets eines starken Verkehrs zu er
freuen .

Dem Pächter wird auch Gelegenheit
geboten , noch weitere Güter in Pacht zu
erhalten uns etwaige Fahrniffe in der
nach der Berpachrung statlsindenden Fahr -
uiffeversteigerung erwerben zu können .

Die Bedingungen liegen bei dem Un¬
terzeichneten und bei dem Bürgermeiftei -
amte Peterzell zur Einsicht offen .

Billingen , den 29 . September 1870 .
Großh . Notar .

Lud Bauer .

Frcuvcnstadt ,
Königreich Württemberg .

Derkauf eines Fabrik-An¬
wesens und der hiezu
nöthigen Maschinen.

63I9 .2 . I Die Liegenschaft des in Gant
!gerathenen

Carl Wilhelm Hang .
Besitzers einer mechanischen Werkstätte

für Brauereien ,
kommt auf der Kanzlei des Unterzeich¬
neten am

Samstag, dm 22 . Okibr. d I .,
Nachmittags 2 Uhr,

zum öffentlichen Verkauf .
Es besteht dieselbe in :
a) */, M . 8,6 Rth . Fabrikgebäude mit

cinzerichleler Wohnung , Anbau zur Lo¬
komobile und Hofraum .

1838 neu erbaut und gerichtlich taxirt
zu . . 7000 fl .

b ) 13,7 Rth . Gemüsegarten beim Hau «
taxirt zu . 100 fl .

c) Vs M . 10,4 Rth . Gras - und Baum¬
garten daselbst , taxirt zu . . IM fl .

Hiezu kommen noch die Zugthörmr
gen zu oben beschriebenem Gebäude und
zwar :

1 Lokomobile nebst Armatur und
Dampfpumpe , 1 Rauchrohr , 1 Ne
servoir , Transmiffionswellen mit
Riemen , 1 Lochmaschine für Malz -
dörrenblcch nebst Unterlags - Quadern ,
1 Bohrmaschine , 1 Epannhammcr ,1415 Pfd . schwer , 1 Zirkularsäge
nebst Holztisch , 1 Doppeldrehbank
in Eisengcstell , 1 große Blechschecre ,
1 große Werkbank mit 3 Schraub¬
stöcken, 1 Abrichtvorrichtung , 2 Pres¬
sen, 1 Rohrbiegmaschinc , 2 Lochpref -
sen und 1 englische Drehbank .

Sämmtliche Gegenstände find von vor¬
züglicher Beschaffenheit , noch ganz gul
erhalten und werden je nachdem sich Lieb¬
haber zeigen , im Einzelnen oder im Gan¬
zen verlaust .

Auf diese seltene Erwerbsgelegenheitwird nun aufmerksam gemacht und haben
sich auswärtige Kaufliebhaber , wie aus¬
wärtige Burgen derselben vor der Ver
koufsverhandlung über ihre Zahlungs¬
fähigkeit durch ein Zeugniß ihrer OrtS -
obrigkcir auszuweisen .

Auf Anfragen ertheilt der Güterpfleger ,Herr Gemeinderath Trost , nähere Aus¬
kunft .

Am 6. Oktober 1870 .
Rathschreiber Jäck .

6523 . 1 Die Vorlesungen des Wintersemesters 1870/71 beginnen am 24 .Oktober s. I . in allen Abtheilungen .
Ueber Zweck und Einrichtung der Anstalt , Aufnahmebedingungen , Lehr¬kräfte und Lehrpläne der :

allgemeine « Schule ,
Bauschule ,
Ingenieurschule ,
L^ asLincnSauschulc ,
Chemisch -technischen Schule und
landwirtyschasllichcn Schule ,so wie über die zu Gebote stehenden Hilfsmittel gibt das » Programm der groß -herzoglichen polytechnischen Schule " vollständige Auskunft . Dasselbe kann vonden: Sekretariate der volp technisch: n Schule , oder den Buchhandlungen : I . PDiehl , G . Jonghaus , F . L. Schorkopf , G . L. Schlapp und F . Würtz in Darm¬stadt , unentgeltlich bezogen werden . Außerdem ist die Unterzeichnete Direktionzu jeder näheren Auskunft gerne bereit . Die Anmeldungen zur Aufnahme könneu während des Monats Oktober bei der Direktion schriftlich oder persönlichgeschehen.

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am 15. Oktober d . I . DaS Verzeichnißder Vorlesungen und Hebungen ist in der AugSburger Allgemeinen Zeitung , derKölnischen Zeitung , der Tarmstädter Zeitung , dem Frankfurter Journal , demGewerbeblart , der Zeitschrift für die landwirthschaftlichkU Vereine für das Groß -hcrzogtbum Hessen und dem großherzoglichen Regierungsblatt mitgethcilt .
Darmstadt, iw September 1870 .

Die Mgßh. Direktion der polytechnischen Schule.
Ilr . Leopold Dippel .

Koch.

6544 .1 Ich Unterzeichneter mache hier
mit bekannt , daß für den Fremdenver
kehr bei mir gesorgt ist , so daß alle Ar¬
ten Getränke und Speiien vorräthig sindund verabreicht werdend

Stadt Kehl , den 6 . Oktober 1870 .
I . Georg Wettstei » ,

Bierbrauerei zum Falken .

teüegesuch.
junger Mann , ter 5 Jahre dasnlBuchhalter in einem Engros - Gcsaarbeitet , sucht eine entsprechende Scigu -ig .

Anerbieten wolle man einWjdas Kontor b. Bl . unter Nr .

Wtanirhe m.
JtSf“ Ankündigung

auSgezcichnetcr : - Artikel ,

6o20 .2 l Mit Beschlutz hohen Handelsministeriums vom 17 .: Februar dieses Jahres Nr . 841 ist der hiesigen Stadtgemcinde dieErlaubnitz zur Abhaltung von
ST2

am 14 .
! und von

Februar und 10 .

3

Wir bringen hiemit znr Kerrntniß unserer HerrenKorrespondenten , daß wir mit dem heutigen Tageunsere Geschäfte in Kehl und Straßburg wiedereröffnet haben .
Mit der Kanalschifffahrt werden wir in einigenTagen beginnen und nehmen wir Aufträge ans Säar -

kohleu per Ende -Oktober bis Januar lieferbar ent¬
gegen .

Kehl , den 1 . Oktober 1870 .61563 .2 Illriilmcüier , Küunz 4 ? de .

Traubenlese. 6500 .2.2
Dienstag , den

11 . Oktober , wird hier mit der Trauben¬
lese begonnen und es wird bei starkem
Mittelherbft eine Qualität gewonnen ,die mindestens der 1c>69er gleichkommt .

Unteröwisheim , den 4 . Oktoder 1870.
Bürgermeisteramt .

Deuchler . | t

je cm 12 . September , 12 . Oktober und
12 . November

i jeden Jahves genehmigt worden .
I Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntnitz bringen , II laden wir zu recht zahlreichem Besuche mit dem Bemerken srennd -i lichst ein , datz der erste im September d . I . in Folge der Kriegs - Iereigniffe diesmal nicht abgehalten wird , dagegen diese im Okto -s ber und November .

Osterburken , den 1 . Oktober 1 » 79 .
Der Gemeinderath .

Hemberger , Bürgermeister .

Z « Illuminations -Zwecken empfehle ich nachstehende , brillant gemalte
TraMpareut -Bouleaux :

Germania ’« IVaflit am Rhein .(Das bekannte Bild Germania mit dem Schwerte den Rhein vertheidigend.)„ Victoria der deutschen FJnlgkeit .“(Ein großer Doppel-Adler mit Krone , de» süddeutschen Wappen.)
König ven Preussen tn Uniform .(Schönes großes Arustbild mil Orden , in Oval .)I Sämmtliche Rouleaux 7 ' hoch , 4 ' breit . Preis ä 4 ft. Eventuell 1 Stück

auf 1 Tag zur Ansicht k
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Karl Mezger ' s Oelbilber - Geschäft in Stuttgart ,6534 .1 Christophsstraße Rr . 26 .

chönheitSmütel und feinster Par¬
fümerien ,

welche schon seit 36 Jahren in und au¬
ßer Deutschland sich einer großen Cele -
brität erfreuen , und von hohen u . hoch
stcn , überhaupt von allen Ständen ge
schätzt werden , weil sie durch Zweckmä
ßigkeit und hervorragende Qualität sich
.luszeichnen , alle englischen und franzö¬
sischen derartigen Fabrikate längst in den
Hintergrund gedrängt haben , dem Ver¬
derben Nicht unterworfen sind , und mil
Wohlfeilheit das Angenehme und Nütz¬
liche verbinden , als : RttHändi -
schcr Haarhalsnni zur Erhol
tung , Verschönerung , Wachskhumsdesör -
oerung und Wiedcrcrzeugung der Haarein schönster Fülle und Glanz ü 54 Ir .
und 30 kr. ; Eau «S ’ Atirona , das
non plus ultra aller Toiletlenseifen ge¬
gen gelbe und braune Haut , Sommer¬
sprossen , Leberflecken und sonstige Haut -
Unreinheiten ä 20 kr. und 40 kr . ; Ess -
Bouquet von unvergleichlichem Wohl

jgecud ) unv langer Dauer a 15 kr . und
•30 kr . ; ftlau de HEille ilenrs
18 kr . und 36 kr. ; eS gleicht einem Ge¬
wächshaus voll iiebli '

ch duftender Blu -
!men ; JExtrnlt d ’ F .wu de Calo
tne triple , wird überall dem be¬
sten Kölner Fabrikat vorgezogen , ü. 36 kr.
und 18 kr. ; Essenceof Spring '
Flowers ( Frühlingsblumen -Essenz )a 15 kr . und 30 kr. ; ist noch von keinem
andern Parfüm übertrvffen worden
Etepommade von längst aner
kannter Vorzüglichkeit fl 12 kr. u . 24 kr.
liinft - Kssig . ein höchst köstliches
Zimmer - und Salon - Parfüm und Luft -
ceinigunzSmittcl ä 15 kr. ; Altadoll
oder orientalische Zahnrcinigangsmassein Schachteln ä 18 kr. und 9 kr . Schöne
Zähne zieren mehr als ein schönes Kleid .
Das Anadoli ist das beste Mittel
zur Konservirung dieser Zierde . Briefe
und Gelder nebst 6 kr. für Verpackung
und Postschein werden franko erbeten .

Carl Kreller , Chemiker in Nürnberg .
Alleinverkauf in Karlsruhe bei Th .

Brugicr , Waldstr . Nr . 10. 4856 .3 .2

Junge Leute , die eine der hiesiz»,^anftalten besuchen , oder in einem tlungshaus einrreren wollen ,mäßigen Preis Anfnabme in dieeines Professors . Strenge Aulflchia
Verpflegung und Förderung m b«, /dien zugefichert . Nähere « durch d», !tor d . Bl . unter Nr . 2018 . — 59

'

Lehrstellegesuch. ' . arlz
m - Für etnenlgen Mann aus guter Familie , ^das hiesige Realgymnasium besuchpfjeine Lehrstelle in einem tüchtigen Ha»

hause gesucht. Kost und Wohuuw !Haufe wäre erwünscht . 0
Nähere « im Kontor d . Bl . unter !8436 .2 .2

Chat - !

ftiiv ur i

Itt G -nei
-Metes

Verloren .
Karlsruhe . Eine goldene , schemaillirte D -rmcnuhr ging Deallag , den 6. Oktober , in StratziBahnhof Appenweier oder Eiw

platz Kehl verloren .
Der redliche Finder wird gebeten ,gegen gute Belohnung einznfendendas Kontor d . Bl . 6Zz>

6426 . 2 .2 Zur Ilnterbrlngung

deutscher aus Frankreich
vertriebener Industrie-

Arbeiter

6539 .! Ein schwärẑ
ner , glatthaariger Hütz ,

u hnnd , Rüthe , mir ganj li— — «hier , nicht abzeschla«a Ruthe , ist entlaufen .
"

Der Finder desselben , dem ein « !
Belohnung zugesichert wird , wolle , « kwllUNldavon benachrichtigen .

.tzeinr . Teuscher ,
_ Jäger in K- nigSb »ls

•gä> ^ r, l

Rh- ir
rege
MNien
ag-n b>:

Bd Pan
. nouveU <

Versa
ii£t 8 . A

Besol
? lior

Merkt :
■jaiffcä

tznvernei
hältnlsse ,
Lürgerjch

Boigtl
Klassen.

Börse « und Märkte .
Mannheim , 6 Okt . Warzen stille . A

gen . nverändert . Gerste u . Haber jRüb - , Lein - u . Erdöl unverändert ,
tag , den 10. Okt . , der israel . Fcierp
wegen keine Börse . Ungar . L-mzenbis nerdd . 14 ' «. Roggen 11 —i

wiirtt . 10 ' /,—11. Haber alter ! 3— 1J
hlreps 22 ' , —23 . Bohnen 1 ' /«— 14 |> Z .r . Leinet 21 ' «. Rübiil 27 ' /, . Eyi4 ' /« d. Ztr . m t Faß . Branntwein (stkr .) 11 .5>) L . trans . pr . 24 . WaizemNr . 0 : 11 » . — 12 ' /, . Nr . 1 : 10° o - U-Nr . 2 : 9 *,', — IO' /» . Nr . 3 : 8 »/, - »

Nr . 4 : 7*/. —3 ' ,, . Roggen,rieht Nr .9 - - 3 Nr . 1 : 8— ' /«.
Meßkirch , 8. Okt . Kernen 6.13 , Hü4 28 .

^ r>- » zrttet . Frantt -nt ^ Bi » »ea 6
8t .,,eöpopirrr a. Luleheasl.
traiteu : Odllzat . . .

lioss«: r «/, Proz. . .
OU’.aa!. .

sind unS bis hente 620 offene Stellen
angemeldet , welche « « entgeltlich nach¬
gewiesen werden . — Stellengesuche Be -
reffender find mit Angabe von Namen ,
Gewerbe ( Spezialität ) . und genauer
Adresse frankirt zu richten an das

Deutsche Eewerbemnseum
zu Berlin, Stallstraße 7.

- 15 kr.Kelterf ^ mdetn U na <$ Stärke per Pfund 9

mit und ohne Steinwalzen 60 — 80 fl .

verbesserte »merkk . Konstruktion , 100 fl.

Cigarrenwickelpresien str s u«b 10 Forme » 40- 4» n.
^ übaGPresserr 120 n.

ganz von Eisen , «erbcsierte sehr bewährte
Konstruktion , 175— 200 fl .

6459 .3 .2 Zum sofortigen Eintritt in
eine Buchdruckerei in Frankfurt a . M .
wird ein

Schtveizerdegen
gesucht, dem neben dauernder Beschäfti¬
gung ein seinen Leistungen enffprechendeS
Salair zugesichert wird . Offerten sub .
M . L . 265 an die Rnnoneen -Expedi -
tio « von G . L . Daube öd Cie . in
Frankfurt a . M .

Dienfttausch .
6391 .2 .2 Line Schulstelle zweiter Klasse ,in einer schönen Lage am Bodensee , wird

szum Tausche geboten ,
j Auskunft eriheilt Hauptlehrer Manok
in Hattingen , Amts Engen .

" Z* Ronstruktion , 1 /0 — 200 fl .

».in* Wurstfüllmaschinen , «««i»« * **«m**,. - - • Uctcrt unter Garantie . 5977 .— 10
Eingetragene Genossenschaft für Fabrikation kandw .

Maschiuea und Geräthe Dmlach .

6529 .
gcschäfteS sind ungef . 10 Fuder gut er¬
haltene Ovalfaß von 4—10 Ohm billigst
zu verkaufen .

Näheres bei Herrn Leopold Weitz ,
Friedrichsvlatz Nr . 7 in Karlsruhe .

Karlsruhe . Ein gangbares mittleres

Spezerei - u. Kurzwaaren-
Geschäst

( Badens ) wird sogleich zu kaufen oder
zu miethen gesucht . Anträge nimmt ent¬
gegen Las Kontor d . Bl . unter Nr .6358 .3.3

Bekanntmachung .
6216 3 .3 Nr . 9093 . Mit Rücksicht auf

die gegenwärtigen Zeitverhälluiffe wird
die diesjährige SpätjayrSmesse nicht
statrfinden .

Karlsruhe , den 21 . September 1870 .
Gemeinderath .

Lauter .

Loncect -, Zaton- und Stutz-Mglt,
Taftssiiiinos , TTtauino -s u Harmoniums.
Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Äaranlie .
Permanentes Lager von mehr als 50 SlLck

neuer vorzüglicher Instrumente .

2 fl
2 S

Heidelberg ,
108 weftl . Hauptstr .

Karlsruhe ,
00 Zähriiigerstr .

Karlsruhe . Eine perfekte
^

KöchinHie
schon längere Jahre in Gasthöfen war ,aule Zeugniffe besitzt , wünscht eine ähn¬
liche Stelle anzunehmen . Zu erfragen
im Kontor d . Bl . unter Nr . 6518 . 1

Offene Stellen.
ff ff ff ff ff ff

A8p1mÜMe Dachpappen
in Hollen ,

beste Qualität , sind in großem Borrathe zu haben bei 6183 .6 .4
Jim W . Dachdeckermeister,B 4 , 15 in Mannheim .NB . Auch wird auf Verlangen die Eindcckung von mir selbst ausgeführt .

i 6439 .2. 1 Ein in der Manufaktur - und Kurzwaarenbrancke durchausI erfahrener Kommis wild für ein Detailgeschäst per 1 . November zu enga -giren gesucht . Offerten unter Chiffre L . 8 . 69 befördert die süddeutsche
\ Annoneen -Erpedition , vormal « Sachse u . Komp ., in Pforzheim .

SX
I

6412 .4 .2 Ein oder zwei tüchtige
6351 .3 .3 Wir kaufen fortwährend gut -

erhaltene leere Kaffeejäcke und bezahlen finden dauernde Beschäftigung gegen zu¬gute Preise .
Bvombacher & Fischer

tn Karlsruhe

ten Lohn nebst Reisekostenentschädigung .
Konstanz , den 29 . September 1870 .

Jean Lay .
Karlsruhe . Ein aus Frankreich aus -^ 4k. l) vUlllg >. sUtls . gewiesener Lehrer . der seit 10 Jahren6363 .3.3 Eine nach gut erhaltene grö , «u höheren ftanzöfischen und englischenßere eiserne Drehbank mir Support , zum Privatanftalten unterrichtete , sucht eineTreten eingerichtet , wird »u kaufen ge - ,Stelle . Schriftliche Anträge nimmt da »..sucht. Adressen wolle man Karlsstraße Kantor dieses Blattes entgegen unteriKr . 2 in Karlsruhe abgeben . , Nr . 6530 2. 1 i

Häuser, Güter, Hotels,
Wohnungen , Wirthschosten,
Stellen, Engagements und

Inserate «so». i».8
werden besorgt und vermittelt .

Kopien der nobelsten Referenzen I
verschiedener I

Hof-, Ritterguts -, Oekonomie- j
und Magazin -Verwalter ,

Förster rc.
sind doponire .

Kaufleute, Techniker,
Buchhalter, Reisende, Kommis, s
Ober- , Zimmer- und Saal-

Kellner, Conriere , Portiers, !
Stallmeifter , Kutscher,

Reitknechte , Diener rc. rc.
Ladkumüdchcn . HaushäUeciullen, ,
(kyithtcillllkll, Allswärtecinür «,

Kassct- L GMschasts- Kamen j
» erden fortwährend placirt .

Andr. Bauch , Cölna. Rh. !

Patten : ro.'o W '.zat .
* «J/s% . JSJä- H.
, bitte t/jjS ;?!. ,}).
. 1°/o S» V« .-W. . ..Wo t .ia« . Pvilmlen -Unlehen .tb-ikbach-Gunzelchaiisener- k»!.

IWättcmbnta . «</,»>, DSBjm.
.
» i ' l̂ b »Sodeni 5«/c Oblizot. . . .

» » i . .
. «»/« . . . .
. s«,y>A> . . . .t “ff bat. Krsrnten-Aaketzen .

Doofe: »S, fl. «. 1845 . .
Hess. Leos- : So ff. .

. . . *5 ff. .
Lurpess . Seele : 40 Th!». . .N.sisaa: 4</s«Va Obligo!. . .

rsose: »8 fl. .
Meininger 1 fl. Loose, . . .
Seaunschw . so Lhlr. Lvole .
Orflr . 8«/o Liuh. SMatSsch . i-G.

. S«,o „ . l. Y.
. # it nn
. 6o/o Bns - @f. Knl. l ©.
Lease : 860 ff. « t »»S . .

, sso p. 4=io o. im
„ SOO ff. 5% » . X8Ü0

100 ff von 1864
100 «. ^ r.-S. v. iS88

|[ tso/o DM. fei8 . il » ff.Kußlimdi bvjo
Ldlgiea: CM/e Obligat. . .
Rollen i 60/s, Wl >d, Tob .-Keg.
Schweden, Obligat .

, i 1/»6/» Pfaudbr . .
SchweizI t ‘/s°/» Siigen . Obl.

. 4Vt«feSeen. © t. Oft!.
Kwcti!« : «s/o ©t. 18G1Iv. 1SS1

Stjo fff . fs^ tr ». , gsn'
«ft, Gt . 1868,, . «
£ It ics tc.

raatf . Bankakt. i 600 fl: S»/o
) ärmst, » mit. 1.0JI .6 .4i '50ff.

Ö >3*. Bonk. il . p. El . in fl. / .Li.
Oestr Kredit -Mt . öflr. W- .'UM/, bohr. Ofidahn SOO t
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Berlin : (80 THIr, k. E . . .
SambW, : (100 5?J8 .) !. S .
ftrataa : (10 Sst.) k. E - . .
Ports : (SOO Bit.) t « • . .
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